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INHALT

Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

Ohne Gesundheit ist alles – nix.

Diese Erkenntnis mag banal sein. Wer aber ihre wirklich endgültige Wahrheit einmal am eigenen Körper erlebt hat 

oder mit einem anderen Menschen, der krank war, gelitten hat, kann sicher nur bestätigen, dass viel Wahrheit in 

dieser Aussage steckt. 

Ganz abgesehen davon ist Gesundheit, wenn man sie als Unternehmer rein betriebswirtschaftlich sehen möchte, 

ein knallharter Erfolgsfaktor: Es ist fraglos auch wirtschaftlich sinnvoll, in Gesundheit zu investieren. Technisch 

betrachtet sind gesunde Erwerbstätige produktiver und können mehr Ertrag und ein höheres Einkommen erwirt-

schaften. Gesunde Menschen können später in Rente gehen, und Arbeitsausfälle wegen Krankheit und Frühverrentung nehmen ab. Durch 

einen verbesserten Gesundheitszustand und eine längere Lebensarbeitszeit lohnen sich Investitionen in Bildung stärker und erhöhen die 

Produktivität. 

Das ist die eher technisch-theoretische Seite der Medaille. Die andere ist der Mensch und sein Wohlbefinden. Darauf legen wir in dieser 

Ausgabe der WIR einen Schwerpunkt: der geplante „Tag der Betriebsgesundheit“, den das WIR-MAGAZIN gemeinsam mit AOK und Willicher 

Wirtschaftsförderung am 3. Juli von 10 bis 16 Uhr in den Showrooms von Tölke & Fischer dankenswerterweise veranstalten kann, wird 

ausführlich beleuchtet: Alle Teilnehmer und ihre Aktionen oder Angebote am Gesundheitstag werden im Magazin vorgestellt, und ich ver-

rate oder verspreche wohl nicht zu viel, wenn ich andeute, dass am Tag selbst spektakuläre Testverfahren und Messstationen vorgestellt 

werden, die wirklichen Aufschluss über die körperliche Beschaffenheit und gesundheitliche Verfassung oder eben Krankheitsgefährdung 

des Probanden geben.

Ich darf Sie herzlich bitten, den Gesundheitstag zu besuchen und ihren Mitarbeitern die Chance zur Teilnahme zu geben. Und kommen Sie 

mir jetzt nicht mit dem Faktor Zeit: „Der Mann, der zu beschäftigt ist, sich um seine Gesundheit zu kümmern, ist wie ein Handwerker, der 

keine Zeit hat, seine Werkzeuge zu pflegen“, sagt ein spanisches Sprichwort. Ich hoffe, wir sehen uns. 

Bis dahin erst einmal viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen  

Ihr 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Betriebliche Gesundheitsvorsorge:
1 Euro investieren
10 Euro sparen
Betriebsgesundheitstag
am 3. Juli im Autohaus 
Tölke & Fischer

Stadt stellt ihre 
Mitarbeiter frei
Das Thema geht alle an: Betriebliche Gesundheitsvorsorge. Ob Kon-

zernchef oder Handwerksmeister, Freiberufler oder Einzelhändler – wer 

nichts in seine eigene Gesundheit und die seiner Belegschaft investiert, 

schadet seinem Unternehmen. Und zwar in beträchtlicher Höhe; das 

belegen Studien unterschiedlicher Krankenkassen.

Dabei gibt es viele Möglichkeiten und Angebote, die Betriebliche Ge-

sundheitsvorsorge umzusetzen, wie die folgenden Seiten belegen. Diese 

Experten und andere Teilnehmer sind natürlich auch dabei beim 1. Tag 

der Betriebsgesundheit, der am Mittwoch. 3. Juli, von 10 bis 16 Uhr 

in Münchheide stattfindet, und zwar an der Jakob-Kaiser-Straße 3 

in den VW- und Audi-Häusern von Tölke & Fischer, die auf Anfrage des 

WIR-MAGAZINS als Veranstalter dankenswerterweise spontan ihr Unter-

stützung zugesagt haben und für den Tag ihre Showrooms und andere 

Räumlichkeiten zur Verfügung stellen.

Mit dabei ist die AOK mit Informationen und Vorträgen rund um das 

Betriebliche Gesundheitsmanagement und die Möglichkeiten der ge-

setzlichen Förderung. Außerdem bringt die AOK Teststationen mit, zum 

Beispiel die Medi-Mouse-Messung, eine computergestützte Darstellung 

und strahlenfreie Untersuchung der Form und Beweglichkeit der Wirbel-

säule sowie zum Aufzeigen von Haltungsschäden. Der Cardio-Scan misst 

die elektrische Erregungsleitung des Herzens und die Stressbelastung. 

Aufschluss über die Belastungsfähigkeit gibt auch der Stressball, der 

zeigt, wie man willentlich Einfluss auf unbewusste körperliche Vorgänge 

nehmen kann. Interessant sind auch das Erlebnis mit der Rauschbrille 

oder der KoordinationParcours, der zeigt, wie es um die eigene Balance 

steht. Dazu kommen Gesundheitszirkel, Gesundheits-Check und ein 

Alterssimulator.

Mit dabei ist auch die Barmer mit ihrem BARMER GEK Balance Check: 

Mittels Herzratenvariabiliät kann die individuelle Stressbelastung und 

Regenerationsfähigkeit gemessen werden. Der Balance Check ist ein 

PC-basiertes Biofeedback-System. Über einen Ohrclip wird die Herzfre-

quenz gemessen und in Form einer graphischen Darstellung visualisiert. 

Im Vergleich mit der Altersgruppe wird dann die derzeitige Regulations-

fähigkeit anhand der HRV-Messung bewertet.

Umfassende und fundierte Informationen zur Betrieblichen Krankenver-

sicherung gibt es auch von Marc Hülsers von der Direktionsagentur der 

ERGO Lebensversicherung AG. Manfred Böttcher, Fachbereichsleiter 

der Kreis-VHS, möchte beim Tag der Betriebsgesundheit auf das neue 

VHS-Angebot „Gesund am Schreibtisch“ aufmerksam machen. Es wird 

am 15. Juli offiziell veröffentlicht. Personalverantwortliche haben Gele-

genheit, es beim Tag der Betriebsgesundheit vorab kennen zu lernen. 

Dazu kommen weitere Vorträge sowie Aktionen wie Messungen, Lauf-

analyse, CardioScan, entspannende Massagetechniken, InBody-Check 

und vieles mehr.

Appell der Teilnehmer: Firmenchefs, bitte kommen!

Alle Teilnehmer freuen sich auf den Tag der Betriebsgesundheit – und 

hoffen, dass ihre Vorbereitungen nicht umsonst sind. Die einhellige 

Meinung: „Betriebliche Gesundheitsvorsorge ist ein ganz wichtiges 

Thema, für jede Firma! Wir können wirklich nur jedem, der in einem Betrieb 

für das Thema zuständig ist, raten und jeden bitten, sich am 3. Juli Zeit zu 

nehmen, zu der Veranstaltung zu kommen und sich zu informieren.

Spezialbrille für PCEinkauf beim Vienhues Biomarkt
Kompetenz von Optic JansenBio. Gesund. Lecker.

Stundenlange Arbeit vor dem PC-Bildschirm belastet nicht nur die Mus-

kulatur, auch die Augen unterliegen einer extremen Beanspruchung: Der 

rasche Wechsel der Blickrichtung zwischen Tastatur und Computerbild-

schirm lässt die Augen auf Dauer ermüden und kann Kopfschmerzen 

und Konzentrationsschwierigkeiten verursachen. Margret Sandkaulen-

Jansen von Optic Jansen rät daher zu speziellen Bildschirmarbeits-

platzbrillen: Diese Brillen werden aus hochwertigen Qualitätsgläsern 

namhafter Marken gefertigt. Die Sichtfelder sind im unteren Sehbereich 

mit optimalem Abstand zur Tastatur und im mittleren Sehbereich zum 

Bildschirm eingeschliffen; darüber ist noch ein kleines Sichtfeld für die 

„Ferne“, das eine gute Sicht beim Aufblicken vom Bildschirm ermöglicht. 

„Diese Brillen sind speziell für die Arbeit am PC gedacht, und nur dafür 

– sie sind nicht zum Autofahren oder für den Alltag tauglich“, sagt die 

Augenoptikermeisterin.

Perfektes Sehen ohne Anstrengung, das ist das Ziel von Optic Jansen 

für alle Sehhilfen, auch für „normale“ Brillen, Arbeitsschutzbrillen und 

Kontaktlisen. Brillengläser werden daher nach der innovativen Eyecode-

Messung angefertigt, die den individuellen Augendrehpunkt berück-

sichtigt. Margret Sandkaulen-Jansen: „Ein Brillenglas, das nach dieser 

Messung gefertigt wurde, ist zweifach genauer – ein Brillenträger spürt 

das sofort.“

Gesund leben und genießen ist heutzutage kein Widerspruch mehr. Dies 

zeigt auch die große Auswahl an Bioprodukten in unseren Märkten. 

Natürlich bieten wir in den Biomärkten in Willich, Kempen und Viersen 

Gemüse aus eigenem Anbau an und beziehen zusätzlich, nach Möglich-

keit, saisonale Ware aus der Region - das ist insgesamt nachhaltiger und 

unterstützt gleichzeitig die heimischen Bio-Anbauer, die für uns nicht 

Konkurrenten sondern Partner sind.

In der biologischen Erzeugung ist Vertrauen ein enorm wichtiger Faktor. 

Wir arbeiten in unserer Gärtnerei nach den 

Bioland-Richtlinien - deren Einhaltung 

regelmäßig von unabhängigen Gut-

achtern geprüft wird. Die Bio-

Anbauverbände (z.B. Bioland, 

Demeter, Naturland) haben 

insgesamt wesentlich 

strengere Vorgaben, als dies 

bei EU-Bio der Fall ist.

Bio-Konsum ist nicht zwangs-

läufig teurer (wenn man z.B. 

weniger Fleisch isst) und 

führt bei vernünftiger Auswahl 

und Kombination der Produkte zu einer rundum gesunden Ernährung. 

Und nicht zuletzt werden beim Bio-Anbau Ressourcen geschont und die 

Umwelt geschützt.

Veranstalter:

Foto: Fotolia
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Neues Konzept: In Touch-Coaching
Physio 22: Partner auf dem Weg zum individuellen Wohlbefinden

Wer sich „irgendwie nicht gut“ fühlt, Beschwerden hat, ohne „richtig“ 

krank  zu sein, der sollte sich Gedanken über die Ursachen machen und 

wie er seinen Zustand verbessern kann. Der richtige Ansprechpartner 

dafür ist Anita Reimann. Seit über zehn Jahren verfolgt sie in ihrer Praxis 

Physio 22 ein ganzheitliches Konzept und hat jetzt das In Touch-Coa-

ching entwickelt: „Wenn jemand Muskelschmerzen hat, bekommt er eine 

ärztliche Verordnung für Krankengymnastik, Massagen oder Fango. Die 

Anwendungen helfen si-

cherlich auch - vorüber-

gehend. Wir möchten 

aber die Ursachen 

herausfinden, warum 

es überhaupt zu den 

Beschwerden gekom-

men ist: Bewegungs-

monotonie oder auch 

ergonomische Aspekte 

des Arbeitslebens. 

Danach können wir 

nachhaltige, vor allem 

aber maßgeschneiderte 

individuelle Lösungen 

erarbeiten.“

Zugrunde liegt dem 

In Touch-Konzept der 

Gedanke der Verbin-

dung, und zwar in 

mehrfacher Hinsicht: 

Verbindung zu sich 

selbst und seinem 

eigenen Körper, aber auch Verbindung mit seinem Coach, der die Führung 

übernimmt und hilft, das Ziel zu erreichen: dass man sich in seinem 

Körper wieder wohler fühlt, dass das Selbstbewusstsein steigt. Anita 

Reimann stellt Fragen wie: Warum fühle ich mich derzeit nicht wohl? Was 

möchte ich an meinem gesundheitlichen Zustand verbessern? Welchen 

Zeitrahmen kann und will ich mir stecken, um eine signifikante Verbes-

serung zu erreichen? Wie viel Zeit habe ich in der Woche, um an diesem 

Ziel zu arbeiten? Und schließlich: Wie kann ich dieses Ziel erreichen, wer 

kann mir dabei helfen?“

Mit ihrem hochqualifizierten Team kann sie unterschiedliche Behand-

lungs- und Therapiemöglichkeiten anbieten: manuelle Therapie, um 

Blockaden der Bewegungsmuskultur zu lösen, durch Massage, um das 

positive Körpergefühl zu stärken oder durch ganzheitliche Methoden 

wie Craniosacraltherapie, Akupunktur oder Kräuterheilkunde. Für eine 

bessere Leistungsfähigkeit und mehr Selbstbewusstsein im Alltag gehört 

Koordinations- und Ausdauertraining zum In Touch-Konzept.

Ebenfalls Teil des Konzeptes ist: In Touch-Coaching muss nicht unbedingt 

in den Praxisräu-

men stattfinden. 

Anita Reimann: 

„Die Maßnahme, die 

wir individuell mit 

unserem Coaching-

Partner erarbeiten, 

müssen zu seinem 

L e b e n s u m f e l d 

passen. Deshalb 

kann da Coaching 

bei uns stattfinden 

oder bei jemandem 

zu Hause, an dessen 

Arbeitsplatz – oder 

in der Freizeit im 

Forstwald und auf 

den Süchtelner 

Höhen.“

Generalist in Gesundheitsfragen
Bernd Niklas bietet sich als unabhängiger und neutraler Gesprächspartner an

Eine erfolgreiche Unternehmensführung bedeutet für einen Firmenchef 

nicht nur schwarze Zahlen. Auch die Motivation der Mitarbeiter ist ein 

wichtiger Erfolgsfaktor, der manchmal ins Hintertreffen gerät. „Gerade 

bei kleineren Unternehmen oder Handwerksbetrieben wird dieser Aspekt 

oft vernachlässigt. Dabei ist die Gesundheit der Mitarbeiter gerade für 

kleinere Firmen bares Geld wert“, weiß Gesundheitsberater Bernd Niklas. 

Und die kann durch unzureichende Arbeitsbedingungen gefährdet sein, 

viel mehr aber noch durch Stresssituationen, denen sich der Arbeitneh-

mer ausgesetzt fühlt – und von denen niemand weiß. Niklas: „Stress kann 

durch berufliche oder private Umstände ausgelöst werden – oder sich 

bedingen. Dazu gehören Alkoholprobleme oder Spielsucht, aber auch 

eine Scheidung oder der Tod von Angehörigen oder eine eigene schwere 

Erkrankung. Niemand kann Berufliches und Privates trennen. Die Frage 

ist nur, wie Arbeitgeber und Arbeitnehmer damit umgehen.“

Niklas stellt beiden Seiten diese Frage. Darüber hinaus berät er darüber, 

wie mit Suchtproblematiken oder Erkrankungen umzugehen ist, wie 

Trauer verarbeitet werden kann – kurz: Er hilft bei der weiteren Le-

bensplanung des Betroffenen. Und steht als Ansprechpartner für den 

Unternehmer zur Verfügung, der in schwierigen Situationen Gespräche 

moderiert oder die Teambildung in der Mitarbeiterstruktur unterstützt. 

„Meine Beratung umfasst drei Stufen: Zunächst geht es in einem Ge-

spräch ums Kennenlernen und die Ursachenanalyse. Dann überlegt man 

gemeinsam, welche Ziele man erreichen möchte. Und schließlich stelle 

ich die Frage: Was ist erforderlich, diese Ziele zu erreichen?“

Prädestiniert für dieses Gesundheits-Generalistentum ist Bernd Niklas 

durch vielfältige Ausbildungen und Tätigkeiten. So ist er Fachapotheker 

und Lebensmitteltechniker, verfügt sowohl im medizinisch-pharmazeu-

tischen Bereich als auch in der Personalführung über Erfahrungen, da 

er ehemaliger Bundeswehr-Sanitätsoffizier und Personalratsvorsit-

zender ist. „In erster Linie rede ich mit meinen Kunden. So banal das 

klingt: Vielfach reicht es schon, dass ich als fachlich kompetenter aber 

neutraler und unabhängiger Ansprechpartner mit der Fähigkeit des 

geduldigen, analytischen Zuhörens zur Verfügung stehe“, sagt Niklas. 

Und gibt ein Beispiel: „Ich hatte einen Kunden, dessen Altgeselle plötz-

lich Probleme bereitete. Es stellte sich heraus, dass dieser sich wegen 

seines neuen Hörgerätes schämte und trotz seiner Fertigkeiten lieber zu 

Gunsten von Büroarbeit auf Außeneinsätze verzichtete oder sich sogar 

häufig unter Vorwänden krank meldete.“

Fotos: Physio 22
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Gesundes Wasser
Naturheilpraxis Lorbert informiert

Alle Welt spricht von gesunder Ernährung – von gesundem Trinken spricht 

niemand! Dabei besteht der Mensch zu 70 Prozent aus Wasser.“

Therese und Erich Lorbert haben sich dem Thema Wasser verschrie-

ben. In ihrer Naturheilpraxis genießen Patienten 

dank eines Spezialgerätes an der Wasserzuleitung 

basisches Aktivwasser, das herkömmlichem Trink-

wasser die Qualität von Quellwasser verleiht.

„Gutes Wasser hat positive Auswirkungen auf 

unsere Gesundheit“, sagt die Heilpraktikerin, die 

seit fast 20 Jahren eine Praxis hat und seit kurzem 

in Willich ansässig ist. „Wir testen Ihr eigenes Trink-

wasser – Leitungswasser oder gekauftes – bei uns auf pH-Wert UND die 

Fähigkeit, freie Radikale zu binden, und Sie können 2 Wochen lang ko-

stenlos das basische Wasser probieren, das zum Beispiel beim Kochen 

gesunde Nährstoffe aus den Lebensmitteln herausholt und dem Körper 

in vollem Umfang verfügbar macht. Nachweislich bindet das Aktivwasser 

bei regelmäßigem Trinken freie Radikale im Körper und führt bereits nach 

wenigen Wochen zu einem besseren Wohlbefinden und mehr Gesundheit. 

Wir halten in regelmäßigen Abständen Vorträge hierzu und zeigen auch 

in praktischen Versuchen, was es mit basischem Aktivwasser auf sich 

hat.“ www.wassergeheimnis.lorbert.de

Energiebringende Massage, auf den (Druck)Punkt genau
Somthai arbeitet nach den Erkenntnissen der thailändischen Heilkunst

Sich aus dem eigenen Körper Energie zurückholen – das ist der Hinter-

grund der Thailändischen Massagekunst, die Michael Laumen und sein 

Team mit Somthai seit fünf Jahren erfolgreich praktizieren.

„Bei dieser Heilkunst steht nicht die Bekämpfung einzelner Symptome 

im Vordergrund. Im Vordergrund steht die ganzheitliche Behandlung 

des Menschen. Dabei vereinigt die traditionelle Thai-Massage, die eine 

jahrtausendealte Geschichte hat, Aspekte des Yogas mit Akupressur-

Techniken und stimulieren dadurch die körpereigenen Energiepunkte“, 

fasst Laumen das Prinzip der Thai-Massage zusammen. Er selbst sowie 

seine Mitarbeiterinnen haben in der ältesten Schule Bangkoks, im Wat Po 

Institut, die Techniken und Anwendungsmöglichkeiten gelernt und ent-

sprechende Zertifikate erlangt. Somthai wird außerdem vom Deutschen 

Thai Spa Verband empfohlen.

Laumen: „Besonders Beschwerden wie Schmerzen und Verspannungen 

im Kopf-, Nacken- und Rückenbereich sind beinahe schon eine Volks-

krankheit und verursachen viele Krankheitstage bei Arbeitnehmern 

– und damit Belastungen für das Unternehmen und die Kollegen. Diese 

Beschwerden können viele Ursachen haben: mangelnde Bewegung oder 

einseitige körperliche Belastung – vor allem am Arbeitsplatz -, aber auch 

Stress und andere psychische Belastungen. Thai Massage lindert oder 

beseitigt bei regelmäßiger Anwendung nicht nur die Beschwerden, sie 

ist auch geeignet zur Prävention. Wir haben Firmen, die ihre Leute re-

gelmäßig zu uns schicken, damit sie diesen Beschwerden vorbeugen und 

Energie auftanken.“

Da die Thai-Massage eine sehr meditative Massageform ist, legt Michael 

Laumen bei Somthai großen Wert auf die Atmosphäre: wohlriechende 

abgedunkelte Räumlichkeiten mit extra-breiten bequemen Liegen, be-

ruhigende Musikuntermalung, duftende und körperpflegende Massage-

öle laden zum Entspannen ein. In den Kabinen, die von Einzelpersonen 

und Paaren genutzt werden können, warten vorgewärmte Decken, die 

während der Massage zeitweise den Körper bedecken. Im Anschluss 

an die Massage bietet der Service an der Rezeption immer einen wohl-

schmeckenden Entspannungstee an – „damit der Kunde nach dem Mas-

sageerlebnis nicht gleich wieder in den Alltag hetzt, sondern sich noch 

einen Moment Ruhe gönnt,“ so Laumen.

Somthai gibt es in Willich und Kaarst; an beiden Standorten können übri-

gens an sieben Tagen in der Woche Termine vereinbart werden.

Richtig entspannen
Peter Wons berät bei Stress

„Entspann Dich mal!“ Diese oft nicht ganz wörtlich gemeinte Aufforde-

rung an einen Mitarbeiter oder Kollegen in Stresssituationen wird von 

Peter Wons immer wörtlich genommen. Der Psychologische Berater 

hat Erfahrung als Entspannungs-  und Motivationstrainer in Unterneh-

men, von der Chefetage bis zum Azubi. Der Schwerpunkt liegt dabei auf 

Stressbewältigung, der Vorbeugung von 

Burn Out sowie Hilfe bei Angst- und Pa-

nikattacken. „All diese Probleme, auch 

Stress, entstehen zu einem erheblichen 

Teil im Kopf, verursachen aber häufig 

Beschwerden wie Migräne oder Schlaf-

störungen. Daher ist es wichtig zu lernen, 

wie man diesen Stress und die Gedanken 

daran vermindern kann“, so Wons.

Eine Therapie ist zum Beispiel die Pro-

gressive Muskelentspannung nach Ja-

cobsen. Wons: „Der oft überdrehte innere 

Motor und die dauerhafte Überflutung mit Informationen, Eindrücken 

und Leistungsansprüchen machen es schwer, gelassen und authentisch 

aus der inneren Mitte heraus zu agieren. Dieses Training kann helfen, 

diese Gelassenheit wieder zu erlangen.“ Gute Erfolge erzielt Peter Wons 

auch mit Autogenem Training und Meditation sowie Übungen, um das 

seelische Gleichgewicht wiederzufinden.

Entspannungstraining, wie
• Autogenes Training, Progressive 
 Muskelentspannung, Meditation, 
 Fantasiereisen
• Tiefenentspannung durch Hypnose
• Reiki
• Beratung für Einzelpersonen, 
 Paare und Gruppen
• Trauer- und Verlustberatung
• Seminare
• Ehe-, Partner- und Sexual-
 konfliktberatung
• Betreuung von Selbsthilfegruppen

Peter Wons  •  Schirick 2c  •  41751 Viersen
Tel.: 02162 / 26 80 399  •  Mobil: 0151 / 58 57 84 94

www.wons-berater.de  •  wons-berater@gmx.de

Peter Wons
Psychologischer Berater,

Entspannungs- und 
Motivationstrainer

Unsere asiatische Gastfreundschaft lässt 
Ihren Besuch zu einem unvergesslichen 
Erlebnis werden.
Lassen Sie sich in einem tollen Ambiente 
mit einer Thai-Massage verwöhnen. 

Bahnstraße 66
47877 Willich

02154 - 8849179 

Nordkanalallee 1
41564 Kaarst

02131 - 67775

Bahnstraße 66

02154 - 8849179 

Nordkanalallee 1
41564 Kaarst

02131 - 67775

Mo bis Fr 10 - 19 Uhr

Sa 10 - 16 Uhr

Sonntag nach Vereinbarung

Mo bis Fr 10 - 19 Uhr

Sa 10 - 19 Uhr

Sonntag nach Vereinbarung

Foto: Privat

Foto: LWS

Fotos: Somthai
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Analyse-Verfahren für den Körper
Halle 22 stellt InBody Check-up vor / Info über Muskel- und Fettmasse

Ausgewogene Bewegung und Ernährung – das sind wesentliche  Fak-

toren, die helfen, viele Zivilisationskrankheiten zu vermeiden oder deren 

Folgen zu lindern. Allerdings sollten Menschen, die mit dem Sport wieder 

oder erstmalig beginnen, sich professionelle Unterstützung holen, um 

das Training richtig zu gestalten und die Anforderungen allmählich auf-

zubauen.

Am „Tag der Betriebsgesundheit“ stellt das Willicher Fitness- und 

Gesundheitsstudio Halle 22 den InBody-Test vor, der ein Element für 

die Erarbeitung des individuellen Trainingsplanes ist. Denn um gezielte 

und individuelle Präventions- und Trainingsmaßnahmen anzuwenden, 

müssen aussagekräftige Analyse-Ergebnisse des Körpers vorliegen. 

Beim InBody Check-Up wird das Körpergewicht ins Verhältnis zum Anteil 

an Muskel- und Fettmasse gesetzt. Außer der Muskulatur werden die 

Relationen im Wasserhaushalt, der Protein- und Mineralanteil getestet. 

Dazu kombiniert das Gerät die BMI-Messung (Body Mass Index) mit der 

„waist-to-hip-Relation“: Das erbringt Aussagen über den Bauchumfang. 

Weiterer Untersuchungspunkt ist die Messung der viszeralen Fettwerte 

– des innenliegenden Fettes (Organfettes), das sich auf Grund falscher 

Ernährung oder durch Alkoholkonsum bildet und Indikator für Herzer-

krankungen ist. So können die Besucher schon nach einem relativ kurzen 

Testverfahren fundierte Informationen und eine erste Handlungsemp-

fehlungen für ihren Alltag mitnehmen. Ergänzend zeigt die Halle einen 

Film über die Muskulatur und ihre Funktion im gesamten Organismus.

Dazu halten Fachleute der Halle 22 zwei Vorträge – zu den Themen Bewe-

gung und Muskulatur sowie Ernährung und Muskulatur. Als Referentin 

wird u.a. Ernährungsberaterin Linda Berger, die mit Mandy Gieseler die 

Abnehmkurse Myline betreut, mit dabei sein. Weiteres Thema der Bera-

tungen werden Alltagstipps für ein gesundes Leben sein, „das beginnt 

bei den oft gehörten Empfehlungen vor allem für Schreibtisch-Arbeiter, 

sich alternative Bewegung zu verschaffen – sei es, die Treppen zu steigen 

statt den Lift zu nehmen, oder in der Mittagspause einen kleinen Spazier-

gang zu machen“, sagt Studioleiter Thomas Mathes. Weitere Anregung: 

Ist es nicht möglich, zumindest im Sommer mit dem Fahrrad statt mit 

dem Auto zur Arbeit zu kommen?

Außerdem stellt die Halle 22 ihre Angebote für Unternehmen vor, die 

ein betriebliches Gesundheitsmanagement einführen möchten. „Firmen 

können bei uns für ihre Mitarbeiter individuelle Trainingsprogramme 

buchen“, so Mathes – etwa um über Training Stress abzubauen und 

Rücken und Gelenke zu stärken. Wichtig zu wissen: Es gibt für Firmen 

die Möglichkeit, pro Mitarbeiter und Jahr 500 Euro für betriebliche Ge-

sundheitsförderung abzusetzen – eben auch für ein Fitnesstraining.

Der InBody-Test bringt aussagekräftige Ergebnisse über den jeweiligen Fitness-Zu-
stand des Körpers und ist ein Element, um einen Trainingsplan zu erstellen, erklären 
Edith Gribs, Inhaberin der Halle 22, und Studioleiter Thomas Maths.

Mehr Gesundheitsvorsorge, mehr Umsatz
Jens Hanspach: Präventionskosten können Steuern des Unternehmens senken

Im Jahr 2012 waren in NRW die Arbeitnehmer durchschnittlich 14,5 Ar-

beitstage arbeitsunfähig (Quelle: Techniker Krankenkasse – Stichwort 

Krankenstand 2012). Somit fehlt der Arbeitnehmer neben seinem Ur-

laubsanspruch zusätzliche drei Wochen. Aus diesem Grund ist es auch 

Interesse des Arbeitgebers, den Krankenstand in seinem Betrieb niedrig 

zu halten. Hierbei unterstützen der Staat und auch die Krankenkassen.

Der Staat beabsichtigt ein so genanntes Präventionsförderungsge-

setz. Hierin ist auch die betriebliche Gesundheitsförderung enthalten 

(Quelle: Internetseite des Bundesgesundheitsministeriums). Hierbei 

soll der Arbeitgeber verpflichtet werden, den Arbeitnehmer bei seiner 

Gesundheitsvorsorge zu unterstützen. Auch heute kann und später soll 

der Betrieb seine Arbeitnehmer durch einen Betriebsarzt vorsorglich 

regelmäßig untersuchen lassen. Die Kosten für diese Untersuchungen 

sind für den Arbeitgeber Betriebsausgaben und mindern somit unmit-

telbar die Steuerbelastung des Betriebs. Die Übernahme der Kosten für 

Präventionsmaßnahmen der Arbeitnehmer können die Steuerbelastung 

des Betriebes senken.

Nach dem Einkommensteuergesetz sind bereits Leistungen zur Gesund-

heitsverbesserung beziehungsweise betrieblichen Gesundheitsförde-

rung bis zu 500 Euro steuerfrei. Das bedeutet, dass jedem Arbeitnehmer 

monatlich 40 Euro zur Verfügung stehen für entsprechende interne 

Gesundheitsangebote. Der bloße Zuschuss für einen Mitgliedsbeitrag in 

einem Finessstudio ist jedoch nicht steuerbefreit. „Eine Steuerbefreiung 

käme nur dann in Betracht, wenn das Fitnessstudio ein gezieltes Pro-

gramm, wie z.B. Rückenschulen oder Krankengymnastik, ausschließlich 

für die Arbeitnehmer entwickelt und anbietet“, so Hanspach.

Ein Sonderfall nimmt die Gesundheitsförderung durch Massagen in den 

Betrieben ein. Die Übernahme solcher Kosten, die insbesondere den Be-

lastungen entgegenwirken, denen die Arbeitnehmer speziell durch ihre 

Bildschirmarbeitsplätze ausgesetzt sind, kann im betrieblichen Eigenin-

teresse liegen (BFH, Beschl. vom 04.07.2007 - VI B 78/06). Dann stellen 

diese Kosten keinen Arbeitslohn dar. Jedoch sieht die Finanzverwaltung 

die Grundsätze der Entscheidung naturgemäß enger, so dass es auf den 

konkreten Einzelfall ankommt, ob die 500 Euro-Grenze zu beachten ist.

Zu der 500 Euro-Grenze gehören auch „Raucherentwöhnungskurse“ 

oder gezielte Diätprogramme, um den betrieblichen Arbeitsablauf für 

den Arbeitnehmer aus gesundheitlicher Sicht zu verbessern. Hier kommt 

es – wie immer im Steuerrecht – auf die Gestaltung der diversen Pro-

gramme an. Hanspach: „Neben diesen steuerlichen Vorteilen binden 

solche Gesundheitsvorsorgemaßnahmen auch den Arbeitnehmer an den 

Betrieb, da er das Gefühl bekommt, dass sich jemand um ihn kümmert. 

In der heutigen Zeit, in der Fachpersonal immer stärker gesucht wird, ist 

dies ein nicht zu unterschätzender Punkt.“

Schließlich kann bei bestimmten gemeinschaftlichen Gesundheitsvor-

sorgemaßnahmen (gemeinsame Sportausübung) auch das betriebliche 

Klima verbessert werden. Auch dieser Punkt fördert die Leistungsbereit-

schaft und –einsatz des einzelnen Arbeitnehmers. Daher spricht vieles 

für die Gesundheitsvorsorge im Betrieb.

Wir arbeiten zusammen, 
damit Sie rundum versorgt sind

 Steuerberatung
 Unternehmensberatung
 Rechtsberatung

Telefon 02154-9263 | www.hanspach-bieber.de

Alles, was Sie benötigen, um Ihr Anliegen gegenüber dem 
Fiskus oder den Banken fundiert zu vertreten, bieten wir 
Ihnen an. Ob als Privatperson oder Unternehmen – im 
breiten Spektrum unseres Dienstleistungsangebots fi nden 
Sie genau die richtigen Leistungen.

Klassische Steuerberatung, Unternehmensberatung und 
auch Rechtsberatung – dafür steht unsere Partnergesell-
schaft unter der Leitung von Elisabeth Hanspach-Bieber, 
Jens Hanspach und Marco Gerstinger.

Kurz: Hanspach-Bieber | Partner – die Willicher Adresse 
für alle Ihre Steuer- und Unternehmensbelange.

www.halle22.de

Besuchen Sie uns auch auf... 

Schmelzerstraße 5 (im Stahlwerk Becker) • 47877 Willich • Telefon: (0 21 54)88 66 0

Die Kraft Der MusKulatur

“Egal ob alt oder jung – gezieltes Muskeltraining

ist ein Schlüssel für ein langes, gesundes Leben

und macht Ihre Mitarbeiter leistungsfähiger!”

...der (Mitarbeiter)Gesundmacher Nr.1!

Anzeige_Wir_Mitarbeiter_2013:Layout 1  10.06.13  16:19  Seite 1

Foto: Halle 22
Foto: Privat
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Ganzheitliches Rehazentrum
Come back: Therapie, Bewegung, Ernährung und Entspannung

Moderne physiotherapeu-

tische Praxen bieten heutzu-

tage ihren Patienten nicht nur 

technisch hoch entwickelte 

Übungsgeräte und fort-

schrittlichere Therapieme-

thoden, sie betreuen ihn mit 

einem ganz anderen Ansatz. 

Bestes Beispiel dafür ist 

Come back: „Wir verstehen 

uns als ganzheitliches Reha-

zentrum, dessen Arbeit und 

Methodik auf vier Leistungs-

merkmalen basiert: auf The-

rapie, Bewegung, Ernährung 

und Entspannung“, erläutert 

die Diplom-Sportwissen-

schaftlerin Simone Starck, 

die den Come back-Standort 

Willich leitet.

Zum Leistungsbereich Therapie gehörten neben Krankengymnastik 

- auch am Gerät - klassische Massagen, Rehasport sowie Spezialpro-

gramme bei Rückenerkrankungen. Ein umfangreiches Kursangebot 

richtet sich an Teilnehmer, die etwas 

gegen Bewegungsarmut oder –mo-

notonie tun wollen. Dazu gehören 

zum Beispiel Zumba-Kurse oder 

BOP, gezielte Übungen für Bauch-

Oberschenkel-Po. Im Zentrum dieses 

Leistungsangebotes steht das chipge-

steuerte Training an Milon-Geräten, 

eine zeitlich komprimierte, individuell 

definierte ausgewogene Mischung von 

Bewegungs- und Ausdauertraining. 

Weil regelmäßige und richtige Bewe-

gung nicht alles ist auf dem Weg zu 

mehr Gesundheit und Wohlbefinden, 

nimmt das Themenfeld „Ernährung“ 

großen Raum bei Come back ein. Dazu 

gehören zertifizierte Kurse und Einzelberatungen, die übri-

gens von der Krankenkasse bezuschusst werden können. Au-

togenes Training - zertifiziert als Präventionsmaßnahme – und 

Yoga runden das Angebot im Leistungsbereich Entspannung 

ab.

Auch im Bereich der Betrieblichen Gesundheitsförderung 

weist das Rehazentrum Come back Erfahrung auf, zum Beispiel 

durch die langjährige, erfolgreiche Umsetzung am Standort 

Gelsenkirchen mit Unternehmen wie BP, 

Malzer, Karststadt und Postbank. Starck: 

„Viele Unternehmer beachten nicht, dass 

Leistungen zur Verbesserung des allge-

meinen Gesundheitszustandes und der 

Gesundheitsförderung bis zu 500 Euro 

pro Jahr und Mitarbeiter steuer- und sozi-

alversicherungsfrei bleiben. Dabei liegen 

die Vorteile klar auf der Hand: Kosten-

senkung durch weniger Krankheitstage, 

Imageaufwertung des Unternehmens, 

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit, 

Steigerung der Produktivität und Quali-

tät.“ Come back engagiert sich konkret im 

Bereich „Ergonomie am Arbeitsplatz“. 

Dazu gehören Analysen und Schulungen 

der Mitarbeiter. „Unsere anerkannten 

Bewegungs- und Therapiemöglichkeiten 

gelten als vergünstigte und steuerfreie 

Investition“, so Simone Starck. „Come 

back ist Ihr Rückenlotse: Wir kümmern 

uns im Ihre Mitarbeiter bei akuten Rü-

ckenproblemen, um eine schnellstmögliche und optimale Versorgung 

vom ersten Arztbesuch bis zur Therapie zu unterstützen.“

Gesunde Füße = gesunder Rücken
IOS-Manufaktur für Einlagen mit computergesteuerter Laufanalyse

Im Arbeitsalltag sitzen viele nur am 

Schreibtisch, andere hasten von 

Termin zu Termin. 

Sowohl Bewegungsmangel als auch 

ständiges Gehen belasten Gelenke, 

Wirbelsäule und Knochen. Beides 

kann  zur Fehlbelastung des Körpers 

und zur Fehlstellung der Füße führen. 

Oft sind Rückenbeschwerden die 

schmerzhafte Folge. Für Berufstätige 

sind deshalb orthopädische Einlagen 

ratsam, die einen Bewegungsmangel 

bzw. eine Überbelastung ausgleichen. 

Solche Einlagen werden in Handarbeit 

von der Manufaktur IOS in Willich ge-

fertigt.

 

Die Unikate von IOS passen in jeden Herren-Business-Sneaker. Für die 

Damen wurden spezielle Einlagen für Schuhe mit mehr als fünf Zenti-

metern Absatzhöhe entwickelt. Alternativ gibt es Einlagen, die exakt in 

trendige Ballerina-Schuhe passen. Da viele Berufstätige Sport treiben, 

gibt es für einige Sportarten besondere High-End-Einlagen. Das exklusi-

ve Produkt aus dem Hause IOS-Technik ist die Sport-Einlage FEET-BACK. 

Sie zeichnet sich durch Ihren innovativen Materialmix aus, der die Spiral- 

muskulatur anspricht und zudem den Körper axial aufrichtet. Außer-

dem erhalten die Fersen besseren Halt in den Sportschuhen. Dies alles 

führt zu einer Steigerung der Leistungskraft. Sprungkraft und Ausdauer 

werden erhöht, während Belastungen minimiert und Stöße ab gefedert 

werden. Für die maßgenaue Anfertigung der Einlagen wurde ein com-

putergestütztes System entwickelt, durch das eine exakte Vermessung 

des Körpers und der Füße möglich ist. Eine 4D-Rückenvermessung bildet 

zudem das Skelett- und Muskelsystem ab und macht Auswirkungen von 

Fehlstellungen sichtbar. Die ermittelten Daten ergeben ein Gesamtbild 

über die Statik des Körpers und über seine dynamische Belastungs-

situation. Auf Basis dieser Daten werden die Einlagen individuell und 

maßgenau gefertigt. Wer sich für eine IOS-Einlage entscheidet, kann sich 

bei Fachärzten, die über die entsprechende IOS-Messstation verfügen, 

vermessen lassen. Auch im Kompetenzzentrum der IOS-Manufaktur in 

Willich ist jeder Interessierte zu einer Vermessung herzlich eingeladen.

Der Arbeitsalltag von vielen Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
der deutschen Wirtschaft ist geprägt von rasant ansteigenden 
Anforderungen und Belastungen. 
Wer hier erfolgreich sein will, muss nicht nur fachlich sondern 
auch körperlich in Top-Form sein.
Mit IOS-Schuheinlagen erreichen Sie auch im Business Höchst-
leistungen.
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Wirkt sofort korrigierend auf den Fuß und 
stabilisiert die gesamte Körperhaltung.

ios-sport.com
IOS Innovative Orthopädie Systeme GmbH  |  Jakob-Kaiser-Straße 7
47877 Willich-Münchheide II | T 02154 92 84 - 0 | info@ios-technik.de

Foto: IOS

Alle Fotos: Come back
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z.B. hoher Zeit- & Termindruck
z.B. fehlende soziale Unter-

stützung / Anerkennung vom 
Vorgesetzten

z.B. Cortisol- / Adrenalin- /
Noradrenalinausschüttung, 

Unruhe, Angst

z.B. Erschöpfung, Bluthochdruck, 
Depression

Wie bei Karies: Prophylaxe gegen Stress & Burnout
Stressreport 2012: 43% der Beschäftigten klagen über wachsenden Stress

Yoga-Kurse, Rückenschule, gesunde Ernährung, Gesundheitstage, etc. 

„Nice to have, aber eine nachhaltige, wirksame Burnout-Prävention 

ist das nicht. Das sagt Holger Kracke, Diplom-Burnout-Prophylaxe-

Trainer und Inhaber des Jobfit Institutes in Willich. Mit Blick auf die 

Themen Fachkräftemangel und Demografiewandel werden die Gesun-

derhaltung und die Bindung der Mitarbeiter zu einem entscheidenden 

Erfolgsfaktor für Unternehmen.

Kracke empfiehlt Unternehmern daher die rechtzeitige, regelmäßige und 

nachhaltige Burnout-Vorbeugung, um Arbeitnehmer gesund – und damit 

arbeits- und leistungsfähig zu erhalten: „Was eine Erkrankung für den 

Betroffenen selbst bedeutet, kann nur er selbst und sein engstes Umfeld 

ermessen. Für ein Unternehmen allerdings lässt sich die Bedeutung in 

Zahlen fassen. Burnout verursacht nach Untersuchungen der Weltge-

sundheitsorganisation (WHO) im Schnitt 30,4 Krankheitstage pro Jahr. 

der Fehlzeiten liegt bei bis zu 36 Prozent. Für jeden investierten Euro in 

präventive Maßnahmen liegt der Return on Investment (ROI) bei bis zu 10 

Euro, abhängig von der Qualität und der Nachhaltigkeit des gewählten 

Programmes. „Die Implementierung und Umsetzung ist dabei viel ein-

facher, als viele Unternehmen denken“, so Kracke. Betriebe und deren 

Mitarbeiter zum Thema Gesundheitsförderung zu sensibilisieren, ist 

Krackes Ziel: „Ich ziehe gerne immer einen einfachen Vergleich: Burnout-

Prophylaxe ist so wichtig wie der regelmäßige Besuch beim Zahnarzt, um 

Kariesbildung vorzubeugen – eine Prophylaxe gegen Stress.“

Mehr als 53 Millionen Tage waren Erwerbstätige wegen psychischer Er-

krankungen in 2012 krankgeschrieben. Darin sind die Fehltage aufgrund 

von stressbedingten, somatischen Beschwerden wie Infekten, Rückenbe-

schwerden, etc. nicht enthalten. Anhand dieser Angaben kann sich jeder 

Unternehmer ausrechnen, wie hoch der finanzielle Ausfall für sie sein 

kann.“ Doch nicht allein die Fehltage eines Burnout-Erkrankten lassen 

sich in Zahlen ausdrücken: „Auf mehr als 9 Milliarden Euro beläuft sich der 

Schaden für Unternehmen durch den so genannten Präsentismus. Damit 

sind die Kosten gemeint, wenn depressive Arbeitnehmer am Arbeitsplatz 

Fehler machen oder ihr Pensum nicht bewältigen. Bezogen auf einzelne 

Arbeitnehmer, die unter chronischer Stressbelastung leiden, sind dies 

bereits 30.000 Euro, bevor es zu einer Krankschreibung kommt“, so 

Kracke. Kosten, die für ein Unternehmen sogar existenzbedrohend sein 

können, je nach Größe oder wenn zum Beispiel eine Führungskraft er-

krankt ist. 

Im Rahmen seiner Gesundheitsförderung in Unternehmen bietet Holger 

Kracke Seminare, Vorträge und Workshops an, die die Frage „Was ist 

Stress?“ - aus beruflicher und privater Sicht - unter anderem auf neu-

robiologischer Basis beantworten. Kern seiner Prophylaxe ist der so 

genannte AVEM-Test, der Arbeitsbezogene Verhaltens- und Einstellungs-

muster-Test; das Jobfit-Institut ist zertifizierter Partner. „Aufgrund 

der Analyse dieses AVEM-Tests und des darauf folgenden persönlichen 

Gespräches lässt sich eine fundierte Aussage treffen, wie Burnout-ge-

fährdet die Testperson ist. Denn die Symptome sind so vielschichtig, und 

die betreffende Person geht so individuell damit um, dass Burnout kein 

einheitliches Krankheitsbild abgibt, das auf den ersten Blick zu erkennen 

wäre wie beispielsweise ein Beinbruch.“

Die Investition in Burnout-Prophylaxe sei für die Unternehmen eine In-

vestition, die sich vielfach auszahle. Holger Kracke: „Von 14 Studien zu 

verschiedenen Gesundheitsförderungsprogrammen berichten alle, dass 

die Maßnahmen eine Reduktion der Abwesenheit bewirken; die Reduktion 

Zahlen & Fakten

Bereits jeder 5. Arbeitnehmer leidet unter gesundheitlichen
Stressfolgen – von Schlafstörungen bis zum Herzinfarkt.
Jeder 3. Berufstätige arbeitet am Limit und fühlt sich stark  
erschöpft.
Bis zu 13 Millionen Arbeitnehmer in Deutschland sind nach
Schätzungen von Gesundheitsexperten und Krankenkassen von
Burnout betroffen.
Psychische Erkrankungen stehen auf Platz 2 aller Krankschrei-
bungen hinter Muskel- und Skeletterkrankungen
41% der Frühverrentungen haben psychische Erkrankungen 
als Ursache.
20% aller Erwerbstätigen erleben Burnout-ähnliche Phasen.

Folgen von Mitarbeiterausfall:
Produktionsverlust
Lohnausfallkosten
Krankentagegeldkosten
Langzeitausfälle
Mehrbelastung der anderen Teammitglieder und dadurch erhöhte 
Ausfallgefahr anderer Personen
Unruhe und Unsicherheit bei den anderen Mitarbeitenden
Belastung der Unternehmenskultur
sinkende Identifikation mit dem Unternehmen der verbleibenden 
Mitarbeitenden
Misstrauen
enormer Know-How Verlust
Imageverlust

Qualitätskriterien
Das Jobfit-Institut erfüllt alle Anforderungen von der Initiative 
für Gesundheit und Arbeit (IGA) und der Universität Graz defi-
nierten Qualitätskriterien, die ein seriöser Anbieter im Bereich 
der Burnout-Prävention leisten sollte. Das Jobfit-Institut ist 
außerdem Mitglied im DVBV (Deutscher Bundesverband für Burn-
out-Prophylaxe und Prävention e.V.)

Zur Person
Nach Abschluss zum Betriebswirt an der Wirtschaftsakade-
mie Hamburg und Stationen in den Bereichen Finanzdienst-
leistung und Einzelhandel verschlug es Holger Kracke nach 
einem Studium zum Fachwirt Direktmarketing auf die Seite 
der Werbeagenturen. Zunächst in Geschäftsleitung bei der 
Agentur Graffiti in München und Hamburg. Geschäftsführer 
bei Grey direct in Düsseldorf, Mitglied der Geschäftsleitung 
bei der Goldammer Werbeagentur. 2006 Gründung der 
Werbeagentur Gen.D. Seit 2001 nebenberuflich Trainer 
und Studienleiter für diverse Akademien und Unternehmen. 
Umfassende Ausbildung zum Diplom-Burnout-Prophylaxe-Trainer 
an der body & health Akademie in Wien und zum systemischen 
Coach. Heute: Persönlichkeits- und Personalentwicklung mit 
Schwerpunkt auf Burnout-Prävention, Stress- und Ressourcen- 
management. Landesrepräsentant NRW für den DBVB (Deutscher 
Bundesverband für Burnout-Prophylaxe und Prävention). Persön-
licher Background: 20 Jahre Führungsverantwortung auf Indus-
trie- und Dienstleister-Seite.

Belastung /
Anforderungen

unmittelbare
Beanspruchungs-

folgen / Stress

Ressourcen / 
Mittel zur

Bewältigung

langfristige
Beanspruchungs- /

Stressfolgen
1 2 3 4

Zeit- und Termindruck (1), ohne Unterstützung und Anerkennung vom Vorgesetzten (2), löst zunächst eine vermehrte Hormonausschüttung (3) aus, wir werden unruhig, 
vielleicht auch ängstlich. Im Normalfall ist die Aufgabe, die Anforderung jedoch bald erledigt, der Zeitdruck lässt nach, wir entspannen und erholen uns am Abend, während 
des Nachtschlafes oder am Wochenende. Bei ständigem Zeit- und Termindruck hält jedoch die Erregungsreaktion an. Dieser dauerhafte hochtourige Zustand führt dann 
irgendwann zu einem körperlichen, sozialen, mentalen und/oder psychischen Erschöpfungssysndrom.

Vereinfachtes Schema zur Entstehung & den Folgen von Stress

„Es ist besser, Deiche zu bauen, als darauf zu 

hoffen, dass die Flut allmählich 

Vernunft annimmt.“

- Hans Kasper

Steigerung der Jobfitness, Reduktion von Fehlzeiten 
und Kosteneinsparungen durch nachhaltige Burn-
out Prävention

Spezialisiert auf die Themen Stress- und Ressourcenmanagement, 
Burnout-Prävention und Soft Skills bieten wir Ihnen passgenaue 
Trainings und Coachings

Unser Angebot:
 Inhouse Trainings
 Vorträge, Seminare und Workshops zur Burnout-Prävention
 Coachings (auch für Privatpersonen)

Einfacher Schutz für Sie und Ihr Unternehmen. Jetzt informieren!

Jobfit Institut  •  Parkstr. 32  •  47877 Willich
mail(@)jobfit-institut.de  •  Tel.: 02154 - 4 81 18 02




 

Foto: Privat
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Arbeitsplatz-Ergonomie - mehr als nur der richtige Stuhl
Adapt Europe forscht mit Fraunhofer Institut zum „Lebensraum Büro“

Dass der Sitzkom-

fort und eine gute 

Beleuchtung am 

Arbeitsplatz wichtig 

sind für „gesundes“ 

Arbeiten, ist mittler-

weile ins Bewusstsein 

von Arbeitgebern 

und Mitarbeitern ge-

drungen, wenngleich 

dieses Bewusstsein 

noch längst nicht dazu führt, dass alle Arbeitsplätze dementsprechend 

ausgerüstet sind und die Bedingungen erfüllen. Für Michael Otten, 

Geschäftsführer von Adapt Europe, ist das Thema „Ergonomie am Ar-

beitsplatz“ im Zusammenhang mit Betriebsgesundheit noch lange nicht 

beendet: Für ihn gehören ebenso die Aspekte Geruchs- und Geräuschbe-

lästigung und das Arbeitsklima dazu – womit nicht das soziale Miteinan-

der der Mitarbeiter gemeint ist, sondern Luftqualität beziehungsweise 

„thermische Behaglichkeit“.

Das Unternehmen entwickelt und vertreibt nicht nur Produkte und 

Module, die Schreibtische oder PC-Bildschirme individuell an die Kör-

pergröße des Nutzers anpassen. Mit acht weiteren Spezialfirmen hat 

Adapt Europe das European Workspace Performance Institut (www.

ewpi.de) gegründet. Die Partner beschäftigen sich alle mit der Thematik 

„Ergonomie am Arbeitsplatz“. Unter anderem wurde von der Ergosquad 

GmbH die webbasierte Analysesoftware Comfort Zone entwickelt zur 

Unterstützung eines ganzheitlichen Managements der Mitarbeiterper-

formance auf Unternehmensebene. Comfort Zone identifiziert, misst und 

korrigiert die Faktoren der Arbeitsumgebung, die sich negativ auf die 

Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter auswirken und deren Gesundheits-

risiko erhöhen. Und damit zu Erkrankungen führen, die wiederum das 

Unternehmen mit Produktionsausfall und finanziellen Einbußen belasten; 

also bares Geld kosten.

EWPI ist in Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer IAO und den anderen 

Institutspartnern ständig an der Weiterentwicklung und Auswertung 

dieser Ergosquad-Software beteiligt. Otten: „Wir nennen das Arbeitsum-

feld ‚Lebensraum Büro‘ und versuchen dementsprechend, diesen 

Lebensraum für jeden Arbeitnehmer im Hinblick auf seine gesundheit-

liche Belastung zu optimieren. Und das betrifft eben auch Faktoren wie 

Geräusche, Gerüche, die Raumausstattung, Raumtemperatur oder 

Lichteinfall. Hellhörige Räume sind ebenso gesundheitsschädlich wie 

Wandbekleidungen, die bei entsprechendem Lichteinfall blenden. Ein 

falsches Raumklima beeinträchtigt das Arbeiten ebenso wie akustische 

Belästigungen durch technische Geräte.“

Für all diese Schwachstellen gibt es Abhilfe, die richtigen Möbel, aus-

geklügelte LED-Beleuchtungssysteme oder Produkte, die die Raumluft 

verbessern. Wobei es manchmal schon Kleinigkeiten sind, die nachhaltig 

Abhilfe schaffen können: „Ein Computer, der auf dem Boden steht und 

nicht unter der Schreibtischplatte hängt, zieht Staub an und belastet die 

Raumluft – von der Energieverschwendung gar nicht zu reden.“

Fachübergreifende Diagnostik und Gesundheitsvorsorge
TPW: Ärzte-Netzwerk arbeitet wie „eine Praxis unter vielen Dächern“

Das wünscht sich jeder Patient: „Sein“ Arzt diagnostiziert und behandelt 

seine Beschwerden und Krankheiten – und kann zur Erweiterung seiner 

Kompetenzen die notwendige Diagnostik und Stellungnahme eines 

Facharzt-Kollegen anbieten. Und nicht nur das: Dank eines zentralen, ge-

meinschaftlichen Systems dieser Kollegen kann von der Hausarztpraxis 

aus gleich ein Termin vermittelt werden. Die Ärzte besprechen vor und 

nach der weiteren Untersuchung die Diagnosen und, falls erforderlich, 

die Notwendigkeit, einen weiteren Spezialisten zu konsultieren.

Die Teilpraxisgemeinschaft Dr. Weber & Partner (TPW) ist ein solches 

Ärzte-Netzwerk und leistet die Kommunikation für den Patienten. Das 

Netzwerk ist ein Zusammenschluss von Hausärzten und Fachärzten 

vieler Fachrichtungen in Willich und am linken Niederrhein, die in eigener 

Praxis arbeiten. Die gemeinsame ärztliche Berufsausübung umfasst die 

schnelle, fachübergreifende Diagnostik bei akuten Beschwerden und 

chronischen Erkrankungen sowie die vorbeugende Behandlung bei be-

stehenden Risikofaktoren. Außerdem gehören Leistungen wie Früherken-

nungsuntersuchungen, fachübergreifende Check-up-Untersuchungen 

und Untersuchungen zur betrieblichen Gesundheitsförderung (§ 3 Nr. 

34 EstG) dazu. Vertreten wird die Partnerschaftsgesellschaft durch die 

Geschäftsführer, den Radiologen Dr. Albert P. Rutscheidt und den Neu-

rologen Dr. Alfred Sudau.

Dr. Sudau: „Wir bieten einen hohen Facharztstandard, optimale Patien-

tenversorgung und Behandlungsqualität in Verbindung mit exzellentem 

Service und Beratung. Die Untersuchungen und Behandlungen bei 

unseren Partnerärzten werden für den Patienten über eine Service-

Hotline zentral organisiert – im günstigsten Fall so, dass alle Termine 

an einem Tag wahrgenommen werden können. Häufig kann so eine 

stationäre Behandlung vermieden werden.“ Der Patient erhält dazu vor 

seinem ersten Termin eine standardisierte Behandlungsdokumentation 

mit allen wichtigen Informationen wie Termine, Anfahrtsbeschreibungen 

und einen Fragebogen zur Qualitätssicherung.

Auch für Arbeitgeber hat das Ärzte-Netzwerk die richtigen Ansprech-

partner. Im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung können 

Arbeitgeber für jeden Arbeitnehmer bis zu 500 Euro pro Jahr als steu-

erfreie Zuwendung investieren (als indirekte Lohnleistungen nach §§ 20 

und §§ 20a SGB V und § 3 Nr. 34 EstG). „Dazu gehören zum Beispiel be-

triebliche Gesundheitsuntersuchungen, Check-up-Untersuchungen von 

betrieblich bedingten oder persönlichen Risikofaktoren wie Belastungen 

am Bewegungsapparat und psychische Belastungen wie der so genannte 

Burn-Out-Check“, fasst Dr. Rutscheidt zusammen. Die TPW–Ärzte führen 

solche Untersuchungen in Kooperation durch. Individuelle Angebote 

können mit der Geschäftsführung der TPW vereinbart werden.

Die Kosten der TPW - Leistungen werden von privaten Krankenversiche-

rungen übernommen oder können als Selbstzahlerleistungen in Anspruch 

genommen werden. Im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung 

werden die Leistungen durch den Arbeitgeber getragen. Für sämtliche 

erbrachten Leistungen der Partnerärzte wird eine gemeinsame Rech-

nung erstellt.

Marketing  208.752 €
Personalwesen  86.980 €
Vetrieb  69.584 €
Buchhaltung  52.188 €
Entwicklung  34.792 €
Einkauf  34.792 €
Logisstik  17.396 €

Geschätzte Ergebnisse:

Verlorene Produktivität pro Mitarbeiter pro Tag:	 119 Minuten

Verlorene Produktivität pro Mitarbeiter pro Jahr:	 59 Tage, 7 Stunden

Kosten für verlorene Produktivitä pro Mitarbeiter pro Jahr:	 17.395,80 €

Foto: Adapt Europe
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Ramshof – Philosophie des Genusses
Knappe Mittagspause? Quick Lunch in 10, Business-Menu in 20 Minuten!

Wer in seiner Mittagspause nicht nur den kleinen Hunger stillen möchte, 

sondern auch Wert auf Ambiente des Restaurants und Qualität der 

Speisen legt, wer bewusst eine kleine Auszeit in der Mitte des Arbeits-

tages sucht für sich und seinen Geschäftsbesuch, der trifft mit dem 

Landgut Ramshof eine gute Wahl. Denn hinter dem Restaurant und Hotel 

Ramshof, das in der vierten Generation von der Familie Stieger bewirt-

schaftet wird, verbirgt sich eine Philosophie, die den Gast das Außerge-

wöhnliche spüren lässt.

Und sich auf die Bedürfnisse seiner Gäste einrichtet. Wie auf eine knapp 

bemessene Mittagspause. „Dem Gast bleibt in der Regel nur eine bis 

eineinhalb Stunden Zeit, wovon noch die An- und Abfahrt abgehen. Da 

bieten wir natürlich Speisen und Gerichte an, die in wenigen Minuten 

auf dem Tisch stehen und trotzdem frisch und in unserer gewohnten 

Qualität zubereitet sind“; erläutert Matthias Stieger die Philosophie des 

Mittagstisch-Angebotes im Ramshof.

Zum Beispiel mit dem Quick Lunch: Für ganz eilige Gäste mit einem 

besonders eng bemessenen zeitlichen Rahmen ist dieses Angebot mit 

zwei Gängen genau das Richtige. Stieger garantiert, dass dieser Quick 

Lunch in zehn Minuten serviert werden kann. Innerhalb von maximal 

20 Minuten ist das Drei-Gänge Business-Menu fertig – so bleibt der Gast 

selbst in einer Stunde Mittagspause „just in time“. Noch einfacher ist es 

per Vorbestellung. Matthias Stieger: „Einfach rechtzeitig vorher anrufen, 

Uhrzeit und Personenzahl nennen – und sich hier dann entspannt an den 

gedeckten Tisch setzen.“ Was in den Sommermonaten besonders auf der 

großen Terrasse eine gemütliche Alternative ist. Wer seine Email-Adresse 

angibt, wird rechtzeitig über die aktuellen Speisenkarten per Mail infor-

miert und kann danach seine Mittagspause im Ramshof planen. Diese Me-

nukarte wechselt wöchentlich, um auch immer saisonale Köstlichkeiten 

zu berücksichtigen wie aktuell zum Beispiel Matjes-Spezialitäten und 

Pilzgerichte.

Auf der Wochenkarte findet sich für jeden Tag ein anderes frisch ge-

kochtes Gericht für 10 Euro. Diese Speisen stehen gerne unter dem 

Küchen-Thema: die regionale „Hausmannskost“ – rustikale Gerichte, 

mit dem besonderen Etwas neu kreiert. Alle Angebote – Business-Menu, 

Quick Lunch und Gerichte von der Wochenkarte – gelten von 12 bis 15 Uhr 

und haben feste Preise von 10,50 bis 21,50 Euro. Natürlich kann der Gast 

auch mittags aus der ständigen Speisenkarte wählen; oder er lässt sich 

ein Essen schmecken, auf den ihn der „Empfehlungsteller“ aufmerksam 

macht, der täglich neue ausgefallene Spezialitäten anbietet.

Auch für Gruppen, die einen der Tagungs- und Veranstaltungsräume im 

Ramshof nutzen, gebucht haben, gilt das umfangreiche Mittagstischan-

gebot; auf Wunsch werden auch individuelle Speisen-Angebote gemacht 

oder ab 25 Personen ein Lunchbuffet zusammengestellt.

„Wir wollen den Bedürfnissen unserer Gäste entgegenkommen und 

flexibel auf alle Wünsche reagieren“, sagt der junge Küchenchef und 

ehemalige Harald-Wohlfahrt-Schüler Matthias Stieger. Für diese Genuss-

Philosophie gab es unter anderem den vierten DEHOGA-Stern bekommen. 

Übrigens: Um Gästen von Tagungen und Festen noch mehr Komfort bieten 

zu können, wird der Ramshof abermals erweitert. Ende Juli beginnen die 

Bauarbeiten zu 15 weiteren Hotelzimmern.

Landgut Ramshof

Ramshof 1

47877 Willich

Tel.: 02156 / 95 89 0

Email: stay@ramshof.de

Matthias Stieger

&
Hotel

Küchenmeisterey

Head
Subhead

Die Summe der Untersuchungen und  

Beobachtungen von Psychiatern, Onkolo-

gen, Orthopäden, Demenzforschern und 

Kardiologen belegt: Den Körper zu trainie-

ren ist nicht nur eine effektive Prävention, 

sondern kann sogar Krankheitsverläufe 

regelrecht umdrehen – auch wenn die Men-

schen schon länger erkrankt sind.

Dabei hat auch die Muskulatur einen erheb-

lichen Einfluss auf die Frage, wie gesund ein 

Körper ist, bleibt oder auch wieder wird, denn 

es gibt verschiedene Faktoren und Effekte, 

die zusammenwirken.

Muskelschwund vorbeugen

Ganz offensichtlich ist: Wer seine Muskeln nicht trainiert, verliert  diesen 

wichtigen Stabilisator für den ganzen Körper. Der Muskelabbau beginnt 

ab dem 30. Lebensjahr, wobei sich der Abbau mit dem Alter beschleunigt. 

Das weniger an Körperkraft schwächt den Gleichgewichtssinn und die 

Bewegungskoordination und führt im zweiten Schritt zu Stürzen, Verlet-

zungen und degenerativen Erkrankungen. 

Fett verbrennen

Die Muskulatur ist auch ein wichtiger Fettverbrenner: Sie ist das größte 

Organ, das Fett verbrennt. In den Muskelzellen wird das Fett „verstoff-

wechselt“  - und je trainierter die Muskeln sind, desto mehr Fett wird 

verbrannt – selbst in der Ruhephase, weil Muskeln immer einen gewissen 

Grundumsatz haben. Bei zu wenig Bewegung verringert sich die Muskel-

masse und damit auch die Verbrennungs-

masse. Über ein effizientes Training und 

ausreichend „Bausteine“ (Eiweiß) baut der 

Körper Muskulatur auf und Körperfett ab.

Kräftigungstraining reduziert Diabetes-

Folgen

Die Diabetes-Ursachen sind ziemlich klar: 

falsche, einseitige Ernährung, Übergewicht 

und mangelnde Bewegung. Diabetes beginnt 

im untrainierten Muskel: Nur aktive Muskeln 

entziehen dem Blutstrom Glukose. Wenn die 

Muskeln inaktiv werden, wird weniger Glukose 

aus dem Blut entnommen und der Zucker 

konzentriert sich immer stärker. 

Um den Blutzuckerspiegel zu regu-

lieren, bildet die Bauchspeicheldrü-

se mehr Insulin. Diese vermehrte 

Ausschüttung macht die eigenen 

Körperzellen resistent gegen das 

Hormon. Der Zuckerstoffwechsel 

bricht zusammen und Diabetes 

bricht aus. Die Folgen der Erkran-

kung sind hinlänglich bekannt – bis 

zur Amputation von Gliedmaßen. 

Ein regelmäßiges Kräftigungstrai-

ning hilft mindestens genauso gut 

wie Tabletten. Das belegen mittler-

weile eine ganze Reihe von Studien: 

Menschen, die bereits erste Anzeichen von Typ-2-Diabetes haben, können 

das Risiko halbieren. Wer regelmäßig ein bis zwei Mal seine Muskulatur 

trainiert, sich ausgewogen ernährt und somit Übergewicht vermeidet, 

erkrankt viel seltener. 

Maßvoll und altersangepasst trainieren

Um den Körper insgesamt gesund zu halten, sollte eine gute Mischung 

aus Kraft- und Ausdauertraining absolviert werden: In der Kombination 

trainierte Muskulatur mit einem starken Herz-Kreislaufsystem sind die 

Chancen auf ein langes Leben noch höher als „nur“ beim Muskeltrai-

ning.

Bewegung kann jeder Mensch in jedem Alter noch beginnen. Wichtig 

sind eine gründliche Untersuchung vor dem Trainingsstart, regelmä-

ßige Prüfungen des Zustandes und eine Anpassung des Trainings-

planes.

Thomas Mathes ist Studioleiter der

 Halle 22 Fitness & Gesundheit, Schmelzerstraße 5, 47877 Willich.

Tel.: 02154 / 88 66 -0

 www.halle22.de oder info@halle22.de

Expertentipp

...von Dipl.-Fitnessökonom Thomas Mathes

zum Thema „Die Muskulatur – ein effektiver Gesundmacher“

Foto: Yamel

Fotos: LWS
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Motivierte Mitarbeiter und reibungslose Prozesse

Das Portfolio umfasst schwerpunktmäßig gewerblich-tech-
nisches sowie kaufmännisches Personal. Im Interview spricht 
Geschäftsführer Christian Cichon darüber, wie Personal auf Zeit 
Unternehmer bei geschäftlichen Erfolgen unterstützen kann.

Wann ist die Arbeitnehmerüberlassung ein sinnvolles Instru-
ment für Unternehmer?
Unternehmen, die sich heute erfolgreich im Wettbewerb behaupten 

wollen, müssen flexibel auf die Bedürfnisse des Marktes reagieren kön-

nen. Dieser Dynamik sollte auch die Personalplanung gerecht werden: 

beispielsweise um zusätzliche Auftragsspitzen abzufedern ohne gleich 

langfristig die Personalkosten in die Höhe zu schrauben. Oder um schnell 

einen Ersatz für eine fehlende Fachkraft zu finden. Es gibt viele Situa-

tionen, in denen wir unseren Kunden einen ökonomischen Vorteil ver-

schaffen können.

Was ist Ihnen dabei persönlich wichtig?
Ganz gleich ob kurzfristig Personalengpässe überbrückt werden sollen 

oder eine dauerhafte Arbeitnehmerüberlassung gewünscht wird - es 

geht für uns immer darum, den Unternehmenslenker oder den Personal-

verantwortlichen vollständig zu entlasten!

Entlasten, inwiefern?
Der Entleihbetrieb muss kein eigenes Buchhaltungspersonal mit der 

Abwicklung beschäftigen. Der gesamte Verwaltungsaufwand wird von 

uns übernommen. Es können beispielsweise Aufträge zusätzlich ange-

nommen werden, ohne dass man sich Gedanken über den späteren Über-

stundenabbau oder Ferienzeiten der Mitarbeiter machen muss. Darüber 

hinaus brauchen Unternehmer, nicht wie bei der Direktanstellung eines 

Mitarbeiters, Dinge wie den Kündigungsschutz zu beachten oder mit 

einem krankheitsbedingten Ausfall zu rechnen. Dieses Risiko tragen wir 

und stellen im Krankheitsfall umgehend Ersatz zur Verfügung.

Welche Vorteile ergeben sich durch die räumliche Nähe zu 
Willich?
Auch die meisten unserer Mitarbeiter stammen von hier. Das heißt, bei 

uns können sich Unternehmer und Mitarbeiter immer und in jeder Hin-

sicht auf kurze Wege verlassen. Das garantiert schnelle Reaktionszeiten 

und motivierte Mitarbeiter, die keine mühevollen Anfahrtswege hinter 

sich haben, bevor sie mit ihrer Arbeit beginnen. Für unsere Kunden bietet 

sich dadurch auch die besonders gute Gelegenheit, geeignetes Personal 

für den festen Mitarbeiterstamm zu rekrutieren.

Cichon Personalmanagement überlässt und vermittelt Arbeits-, Fach- und Führungskräfte

170 x 123 mm
WIR, Juni 2013

Gut eingestellt – gut aufgestellt
Cichon ist der verlässliche Partner für effiziente Personallösungen in der Region Viersen. 
Unser Portfolio umfasst die Bereiche der Arbeitnehmerüberlassung, -vermittlung und 
Recruitment. Für uns zählen neben Qualifikationen und Referenzen immer das persönliche 
Gespräch und der direkte Kontakt. Darum wissen wir nicht nur, was ein Mensch kann, 
sondern auch, ob er zu Ihrem Unternehmen passt. 

Abläufe funktionieren nur, 
wenn Lücken richtig 
geschlossen werden.

Christian Cichon, Geschäftsführer 

Cichon Personalmanagement GmbH 
Portiunkulaweg 6, 41747 Viersen
Telefon: (0 21 62) 897 70-10, Fax: -30 
www.cichon-pm.de

Städtische Wirtschaftsförderung und lokale Künstler stellen Kultursamstag auf die Beine

Kunst im Kern: Neues Projekt für die Willicher Innenstadt

Eine neue Veranstaltung der Wirtschaftsförderung mit 

Unterstützung des Kulturbereichs zur Realisierung eines 

Projekts aus dem Integrierten Handlungskonzept für Alt-

Willich bereitet sich auf ihre Premiere vor: Am Samstag, 21. 

September, gibt es in der Willicher City „Kunst im Kern“. 

Die Akteure von „Kunst und Kern“ sind Willicher oder haben 

einen lokalen Bezug, so dass im Sinne einer nachhaltigen 

Entwicklung für Alt-Willich auch eine Vernetzung erreicht 

wird. Der Kultursamstag umfasst die Bereiche Literatur 

(blau), visuelle Kunst (orange), Musik (pink) und Kulina-

risches (grün) – was das von der Grafikerin Conny Türk 

entworfene Logo symbolisiert.

Auf dem Markt werden die Gastronomen Gabriela Böckermann von in 

vino veritas und Hans-Peter Lepsy vom gleichnamigen Fischrestaurant 

die Besucher mit gehobener Gastronomie verwöhnen. Das Willicher Un-

ternehmen Klartext Grafik Messe Event GmbH stellt zur Ausstattung des 

Events sein hochwertiges Equipment zur Verfügung; dem Unternehmen 

ist es ein besonderes Anliegen, die regionale kulturelle Entwicklung zu 

unterstützen. Die Geschäfte werden ihre Öffnungszeiten an dem Samstag 

ausweiten und für Kunden Aktionen bereithalten. 

Folgende Teilnehmer stehen aktuell fest:
• Kreismusikschule
• Jochen Contzen (Blues Brother and the Bad Bones / Gastro-
	 nomie Black Jake)
• Chöre „Frauenpower“ und „Tonköpfe“
• „circle-singing“  – improvisiertes Mitsingen mit Frank 
• Trio „Dal Segno“ (Thorsden Marschner / Musikschule)
• Coverband „Streetlife“ – (aus Kulturinitiative Anrath 1tausend)
• Kunstschmiede Blassen: Music-Jam, Lesungen mit Anja Ciaxz, 
	 „künstlerisches Mobiliar“ in einer Kooperation mit Stahlbau 
	 Blassen, Tischlerei Dirk Tascheit, Custom Polster Calefice und 
	 Chamaeleon Aventure Anja Ciaxz Möbel
• Live-Musik in der „Hülse“: Rockband der Schiefbahner Klang 
	 werkstatt Gitarrenschule Johannes Brand; Musikacts der 
	 jugendlichen Stammbesucher: Major V (Rap and more), Anna  
	 (Charts), Nicola + Eileen (Charts + Rock) und The „Situation“  
	 (Pop, Ballade + Rock) 
• Gute-Laune-Kultsingen mit Johannes Brand
• Puppenbühne vor Spielwaren Erren (gesponsert von A. Erren)
• Lesungen mit Bernd Niklas und Vera Nentwich
• Wohnzimmerlesung mit Bürgern/Quiz zur Stadtgeschichte mit  
	 dem städtischen Archivar Udo Holzenthal
• Lesungen mit Ann Sophie Müller und Jutta Kass
• Willicher Buchhandlung: antiquarischer Büchermarkt mit musi- 
	 kalischer Begleitung; Bürger können mitmachen 
• Raumobjekte und Möbel aus Beton im Atelier von Jörg  
	 Schulze-Roloff – Betonart & Design – mit Ausstellung  
	 Fotografien von/mit Benno Helpenstein 
• Anne Fiedler, Malerei, und Birgita Jenner, Malerei und  
	 Zeichnung
• Künstlerin Susanne Osten
• Silke Littfinski mit farbenfrohen Keramik-Kunstobjekten für  
	 Drinnen und Draußen
• Atelier von Renate Diekmann: Gruppenausstellung zusammen  
	 mit Ute Kreutzer-Dannstedt zum Thema „Carpe diem“
• Ina Grass, Zeichnungen
• Willicher Kunstverein: Ausstellung ‚Im Prozess‘ (8.-22.  
	 September, Gründerzentrum Stahlwerk Becker); 21. September,  
	 17 Uhr: Lesungen von Texten zur Kunstausstellung mit Wolf 
	 gang Reinke, Monika Ana Capresa, Anneliese Schwedt erzählt  
	 Märchen
• Gastronomiezelt auf dem Markt: Cello-Quartett Elodie Théry,  
	 am Piano Christian Dücker
• Simone Benzel-Knott: Cocktailwagen

Ansprechpartnerinnen bei der Stadt Willich für Fragen zu den Veranstal-

tungen oder für weitere Akteure mit einem Angebot zu Kunst oder Kultur 

in der Innenstadt sind Ursula Preuss Tel. 949295, Email ursula.preuss@

stadt-willich.de oder Christel Holter Tel.: 949337 Email christel.holter@

stadt-willich.de. Außerdem wurde auf der städtischen Homepage eine 

Startseite dazu freigeschaltet.
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TERMINE

22. und 23. Juni Brunnenfest in Anrath

6. Juli Schnäppchenmarkt des Alt-Willicher Einzel-
handels mit Beteiligung von 35 Einzelhändlern

7. und 8. September Cityfest des Werberings
in Willich

Ehepaar Hiller vom Kaiserhof übernimmt „De Bütt“ 
Einen Wechsel gibt es in der Bütt-Gastronomie: Josef und Katrin Hiller 

vom Kaiserhof übernehmen und 

eröffnen die „Taparia“. Hiller, der 

von Politik und Verwaltung aus-

gewählt worden war, erhält einen 

Pachtvertrag für drei Jahre mit 

einer Option für weitere drei. 

Entstehen sollen in einer Umbau-

phase von rund zwei Monaten 

Ausgabestellen mit mediterranem 

Flair mit Strand- und Cocktailbars: 

Ess- und „Chillzonen“ sollen ent-

stehen, im Angebot werden neben 

gehobenem Fast Food auch ver-

schiedene frische Menüs zu finden 

sein. Das neue Konzept wird im De-

tail noch ausgearbeitet, die grobe 

Richtung „Erlebnis-Gastronomie“ 

steht allerdings schon. Auch 

während des zweimonatigen Umbaus, der größtenteils die Areale im 

Eingangsbereich betrifft, läuft der Betrieb weiter – „auch wenn es ganz 

sicher in der zweimonatigen Umbauphase zu leichten Einschränkungen 

kommen wird, die aber unvermeidbar sind und für die wir um Verständ-

nis bei unseren Gästen bitten“, so Badmanagerin Simone Küppers. Unser 

Foto zeigt neben dem Ehepaar Hiller Badleiterin Simone Küppers und 

Hans-Joachim Donath, Vorsitzender Ausschuss für Abgaben, Gebühren 

und Satzungen.

Blühendes Willich – dank Engagement für die Blumenampeln 
Willich blüht – dank insgesamt 42 Blumenampeln, von denen 29 von 

ansässigen Geschäften gesponsert werden - Anschaffung, Pflege und 

Bewässerung für die ge-

samte Saison. Die Stadt 

hat rund 2.500 Euro als 

Anteil erbracht. Zur Finan-

zierung haben  erstmals 

auch die Bürger durch 

Spenden in Höhe von ca. 

430 Euro bei der  Button-

Aktion im vergangenen 

Jahr beigetragen. 

Der Werbering Willich 

beteiligte sich bei seinen 

Mitgliedern mit einem 

Zuschuss von 50 Euro je Blumen-

ampel, und stockte den Spenden-

erlös darüber hinaus noch für 

vier Blumenampeln auf. 

Willich-Tee in drei 
Geschmacksrichtungen
Die Willich-Tasse gibt es schon 

länger, jetzt gibt es auch den 

Tee dazu: Im Willicher Teeladen 

an der Peterstraße werden seit 

neuestem drei Geschmacksrich-

tungen unter dem Label „Willich 

Tee“ angeboten. Inhaber Peter 

Hillers führt eine fruchtige Kräu-

termischung, die unter anderem 

Zitronengras enthält. Die Früch-

teteemischung hat dank Ananas- 

und Papayastücken einen exo-

tischen Geschmack. In der dritten 

Variante, der Rotbusch-Mischung, 

geben Erdbeer und Vanille den 

Geschmacks-Ton an.

Neue Terrasse vor Eiscafé Marta 
Pünktlich zum Start 

in die Eis-Saison hat 

das Eiscafé Marta an 

der Peterstraße seine 

Terrasse vergrößert 

und verschönert. 

Eine neue Bestuh-

lung und neue Tische 

machen den Außen-

bereich gemütlicher 

und wohnlicher, und 

insgesamt mehr Plätze für Gäste gibt es jetzt auch.

Gaststätte Maaßen mit neuem Anstrich 
Frisch gestrichen ist die Außenfassade der Gaststätte Maaßen an der 

Bahnstraße in Willich: Holztür und das große Tor sowie der Sockel haben 

das typische Maaßen-Rot bekommen, das jetzt auch im Inneren der Gast-

City Live
Impressionen

stätte dominiert. Be-

sonderer Blickfang 

ist das große Foto 

im oberen Teil des 

Tores. Jetzt sieht der 

Gast, was ihn dahinter 

erwartet: ein mediter-

raner Biergarten.

Maifest wieder ein 
toller Erfolg
Musik, Unterhaltung, 

Leckereien und feine 

Artikel zum Kaufen – 

das Schiefbahner Maifest war für große und kleine Besucher 

wieder ein toller Erfolg. Trotz noch 

launigen Maiwetters am Muttertag 

war der Besucherandrang groß. Eine 

Attraktion war sicherlich die Riesen-

rutsche für Kinder, auf der man sich 

fühlen konnte wie auf der sinkenden 

Titanic. Kleinkünstler, 

Automeile, Big Band und 

Tanzschul-Darbietungen 

oder einfach nur gute 

Gespräche mit Einzelhändlern und an-

deren Kunden – Werbegemeinschaft-

Vorsitzender Rainer Höppner und sei-

ne Mitstreiter können zufrieden eine 

positive Maifest-Bilanz ziehen.

Wieder Baumpaten aktiv
Wieder haben sich einige Willicher 

Einzelhändler und Gastronomen der 

Bäume vor ihren Geschäften ange-

nommen. Vor der Gaststätte Maaßen 

an der Bahnstraße, vor der Galerie 

Diekmann und Miederwaren Fröhlich 

an der Peterstraße sowie vor dem Wil-

licher Reisebüro und Präsente Klein am 

Markt sind die Baumumrandungen bunt 

bepflanzt worden. Auch das 

Blumenhaus Grumbach an 

der Hülsdonkstraße hat vor 

seinem Eingang eine Bepflan-

zung gemacht.

Brunnenfest des Anrather Wer-
berings: Motto „Urlaubsreif“ 
Unter dem Motto „Urlaubsreif“ 

findet das Anrather Brunnenfest 

erstmals in Kooperation mit dem 

TVA Turnverein Anrath statt. Bei der 

Auftakt-Party auf dem Alleeschul-

hof am Samstag, 22. Juni, spielen 

eine Anrather Jugendband sowie 

„Seven Fools“; der Anrather Wer-

bering sorgt mit seinem „Karibik-

stand“ für die passende Optik. 

Am Sonntag, 23. Juni, werden 

alle Geschäfte geöffnet sein 

und über 70 Aussteller und 

Kunsthandwerker das Angebot 

komplettieren. Bimmelbahn, 

Hüpfburg und der NICI-Überraschungsgast werden für die kleinen Gäste 

da sein. Auf der Aktionsbühne auf dem Alleeschulhof wird ab 11Uhr ein 

buntes Unterhaltungsprogramm geboten; von Musik- und verschiedene 

Tanzaufführungen bis hin zu den Modenschauen lokaler Anbieter. Pe-

ter Küppers, Vorsitzender des Anrather Werberinges. „Wir mussten uns 

dieses Jahr allerdings mächtig anstrengen, um die Mitglieder zur Mitar-

beit zu motivieren. Ein Grund ist sicher, dass es immer schwerer wird, 

Sponsoren für die einzelnen Attraktionen zu finden. Ein weiteres Hinder-

nis war die Unsicherheit durch die Arbeiten zur Ortskernsanierung.“

Foto: LWS

Foto: LWS

Foto: LWS

Foto: LWS

Foto: LWS
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5 Fragen an...
Hans Kothen, Vorsitzender Verein Festspiele Schloss Neersen

WIR: Die Schlossfestspiele gehen in die 30. Spiel-

zeit, haben Jubiläum. Was ist das Besondere an 

diesem Kulturereignis?

Kothen: In den Sommermonaten, wenn die 

öffentlichen Theater in die Sommerpause 

gehen, bietet der Verein Festspiele Schloss 

Neersen mit seinen Schlossfestspielen 

professionelles Theater. Der Besucher 

kann aus über 60 Vorstellungen auswäh-

len, ob er die großen Abendstücke auf der 

Freilichtbühne im Schlosshof oder aber die Extras mit dem Ensemble 

im Schlossgarten, Schlosskeller oder im Ratssaal besucht. Für die Um-

setzung des Programms zeichnet die Intendantin verantwortlich. Sie 

arbeitet mit einem Team von rund. 60 theatererfahrenen Mitarbeitern 

zusammen: ausgebildete Schauspieler, Regisseure, Dramaturgie, Aus-

stattung, Regieassistenz, Technik, Schneiderei und Garderobe, Maske 

und allgemeine Organisation. Wir sind das einzige Freilichttheater in Nor-

drhein-Westfalen, das die Festspiele mit einem eigenen professionellen 

Ensemble veranstaltet. In den 30 Jahren sei Bestehen der Festspiele 

haben annähernd 500.000 Besucher den Weg zu diesem einmaligen 

Sommerevent gefunden.

WIR: Kultur braucht auch in Willich – wie überall- Unterstützer. Ideell, 

aber auch finanziell. Wie sind die Festspiele in der Hinsicht aufge-

stellt?

Kothen: Der Verein hat sich zu einem Unternehmen entwickelt und 

bedarf einer professionellen Organisation. Das ganze Jahr wird daran 

gearbeitet, die Festspiele zu planen und 

durchzuführen: Mitarbeiter müssen gesucht 

und verpflichtet werden, Verträge sind zu 

schließen, Genehmigungen müssen ein-

geholt werden, Werbung, Kartenverkauf, 

Verwaltung, Buchhaltung und vieles mehr 

werden termingerecht erledigt. Die Wartung 

und Lagerung der gesamten Technik, des 

sehr umfangreichen Fundus, braucht Helfer 

und Räume. Der Festspielverein wird als ein-

getragener Verein von einem ehrenamtlich 

tätigen Vorstand geführt. Der Verein ist satzungsgemäß für die Finan-

zierung und Durchführung der Festspiele verantwortlich. Kultur kostet 

Geld. Wie jede andere kulturelle Einrichtung, so sind auch wir auf Hilfe 

und Unterstützung angewiesen. Wir freuen uns über jedes neue Mitglied 

im Festspielverein. Der Jahresbeitrag ab 18 Euro ist nicht viel, würde uns 

aber Unterstützung und Wertschätzung verleihen. Gerne nehmen wir 

auch sporadische Hilfestellungen bei der Verrichtung der vielfältigen 

Aufgaben besonders vor und während der Festspielzeit an. Finanzielle 

Unterstützung ist immer willkommen, ja, ich möchte sagen auch erfor-

derlich. Es ist für uns wichtig, bei der Beschaffung von kleineren Investi-

tionen finanzielle Hilfe zu bekommen; Erneuerungen und Ergänzungen 

von bestimmten Ausstattungen wie Fahnen, Beleuchtungen, Sitzaus-

stattungen, Werbeplakaten werden jedes Jahr gebraucht. Eine größere 

Unterstützung könnten wir im Rahmen des Sponsorings brauchen.

WIR: Welche Möglichkeiten haben Firmen, die die Festspiele unterstüt-

zen möchte ?

Kothen: Es sind manchmal einfache Dinge, durch die sie unsere viel-

seitige Arbeit erleichtern könnten. So ist zum Beispiel für die gesamte 

Bühnentechnik handwerkliche Tätigkeit gefordert. Für die Herstellung 

der Requisiten und Bühnenausstattung werden Fachkräfte, aber auch 

Material benötigt. Material – zum Beispiel Plakatständer – muss trans-

portiert werden. Ein objektbezogener Einsatz von Hilfskräften und 

Fahrzeugen würde für den Verein eine spürbare Unterstützung und auch 

Kosteneinsparung bedeuten. Kleinere Hilfestellungen, zum Beispiel bei 

Schreiner-, Schlosser- oder Elektroarbeiten wäre für die Unterstützung 

unseres eigenen Teams von großer Hilfe. Unternehmen können dadurch 

auch ihre Anerkennung zu den Festspielen zum Ausdruck bringen. Eine 

weitere Möglichkeit das Sponsoring; hier steht das Team Kulturmarketing 

als Ansprechpartner zur Verfügung. Es stehen Sponsorenpakete in ver-

schiedenen Größenordnungen zur Verfügung. Außerdem gibt es schöne 

Ideen für Unternehmen, zum Beispiel seine Mitarbeiter im Rahmen eines 

Betriebsfestes zu den Schlossfestspielen einzuladen. Oder Kunden zu 

den Festspielen einzuladen.

erforderlich wurde. Dank umgehenden Einsatzes von Arbeitskräften 

und Hubwagen konnten die Arbeiten der Tribünenbauer fortgesetzt und 

termingerecht beendet werden. Unser Wunsch war es Festspielfahnen 

aufzuhängen: Das konnten wir durch eine Spende des Wasserwerkes 

Willich verwirklichen. Seit zwei Jahren freuen wir uns, dass die Firma 

KLARTEXT GRAFIK MESSE EVENT GMBH sich mit großem Engagement 

für die Festspiele einsetzt. Unsere Ausstatterin-Bühnenbau- benötigte 

dringend einen Raum, in dem sie mit der nötigen Ausstattung arbeiten 

und gestalten konnte. Die Werkstatt wurde ihr von Klartext im Gewerbe-

gebiet Münchheide umgehend zur Verfügung 

gestellt. Großzügig wurde ihr auch der Zugang 

zu verschiedenen Materialien erlaubt. Klartext 

sponsert nicht nur eine Premiere, sondern 

baute auch eine neue Tribünenwand mit dem 

Logo der Festspiele im Schlossinnenhof. Im 

Jubiläumsjahr werden im Stadtgebiet 30 neue 

Festspielschilder an den Einfahrtsstraßen der 

Stadt aufgestellt. Diese Schilder wurden von 

unserem Grafiker entworfen und von Klartext 

kostenlos hergestellt. DieKunstschmiede Caris hat die Montage und 

Aufstellung der Schilder ebenfalls im Rahmen des Sponsorings vorge-

nommen. Eine willkommene Spende in Form von 1000 Sitzkissen für die 

Besuchertribüne ließen uns die Sparkasse Krefeld und die Provinzialver-

sicherung zukommen. Unser Jubiläum wollten wir besonders durch Akti-

onen und auch Anschaffungen von Mobiliar herausstellen. Da dem Verein 

keine Mittel für besondere Aktionen zur Verfügung stehen, mussten auch 

hierfür Sponsoren gefunden werden. Die Kreis-Kulturstiftung und die Wil-

licher Kulturstiftung der Sparkasse Krefeld haben mit einer großzügigen 

Spende unser Vorhaben ermöglicht. Zu dem Jubiläum sollte natürlich 

auch eine Festschrift herausgegeben werden. Das konnten wir mit der 

Unterstützung. der Volksbank Mönchengladbach und des Wasserwerkes 

Willich umsetzen. Diese Beispiele machen deutlich, wie die Festspiele nur 

mit der Unterstützung vieler Unternehmen und Sponsoren in der Qualität 

durchgeführt werden können. Den Unternehmen sind wir sehr dankbar 

für die langjährige Unterstützung. Sie dürfen sich gerne als die Förderer 

der „Festspiele Schloss Neersen“ darstellen.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

WIR: Was haben die Firmen von einem Sponsoring, wie kann ein Unter-

nehmen vom Sponsoring profitieren?

Kothen: Ein hier ansässiges Unternehmen dürfte die Infrastruktur der 

Stadt Willich interessieren. Das gilt auch für Unternehmen, die zu unserer 

Stadt ständige geschäftliche Verbindungen haben. Denn zur Infrastruk-

tur gehört auch das kulturelle Angebot einer Stadt. Im Rahmen seiner 

eigenen Werbung kann ein Unternehmen auf sein Engagement und diese 

Angebote in seiner Heimatstadt hinweisen. Ein Sponsor der Festspiele 

kann auf seiner Korrespondenz oder im Internet- und Mailverkehr das 

Logo der Festspiele mit dem Hinweis, „Offizieller Sponsor der Schloss-

festpiele“ führen. Im Rahmen eines Sponsorenpaketes genießt das Un-

ternehmen eine Reihe von Vorzügen, die es besonders herausstellten. 

Zum Beispiel erscheint das Logo auf der Tribünenwand, auf Plakaten und 

Werbeträgern. Ab einer bestimmten Größenordnung des Sponsorings 

gibt es Eintrittskarten zu unseren Veranstaltungen. Das Sponsoring 

eines Unternehmens wird jedes Jahr an zirka 20.000 Besucher und in der 

Öffentlichkeit vermittelt.

WIR: Welche Beispiele für das Engagement von Willicher Firmen können 

Sie nennen?

Kothen: Neben einigen Firmen, die uns über Jahre finanziell unterstüt-

zen, möchte ich beispielhaft Firmen nennen, die auch durch spontane 

Einsätze und Leistungen ihre Hilfe zur Verfügung stellten. Als Sponsor 

der ersten Jahre sind die Stadtwerke Willich nicht nur mit einem großen 

Sponsorenpaket vertreten. Auch spontane Hilfe haben wir erfahren, 

als zum Beispiel beim Tribünenaufbau der Einsatz eines Hubwagens 

Werden Sie Kultursponsor. Es wird höchste Zeit!
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Fon: 02154 949628 · Mail: kulturmarketing@stadt-willich.de

Und dabei ist Kultursponsoring nicht nur gut für das Kulturangebot in 
Willich, sondern auch für Sie und Ihr Unternehmen. Nutzen Sie die viel-
fältigen Möglichkeiten Ihr Unternehmen in Szene zu setzen, wie z.B. die 
Darstellung des Firmenlogos auf den wichtigsten Events in Willich: Plaka-
tiv in Theater,  Ausstellungsräumen oder der Kabarettbühne. Medial ganz-
jährig als Anzeige im Kulturkalender, auf Eintrittskarten oder der Website 
der Stadt. Nutzen Sie die effizienten Werbemöglichkeiten des Sponso-
rings mit attraktiver Preis/Leistung. Sie möchten mehr wissen? Sprechen 
Sie uns an, gerne informieren wir Sie über das Angebot und individuelle 
Sponsorpakete.

Leonardo da Vinci?
„Ist das nicht dieser 
         Schönling aus Titanic?“

(Susi 21)
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Kultur im QuartalKultur im Quartal
Spielplan 2013 mit „Lebenslust“: Molière, 
Woody Allen und Peter Pan
„Lebenslust“ steht programmatisch über dem Spielplan des 30. Jahres 

der Schlossfestspiele Neersen. Intendantin Astrid Jacob erläutert, wie sie 

das verstanden haben möchte: „Mit Lust Leben, mit Lust lachen, mit Lust 

ins Theater gehen, Lebenslust genießen. Also hereinspaziert: Kommen 

Sie, lachen Sie mit uns!“ Die Spielzeit beginnt am 23. Juni traditionell 

mit dem Kinderstück „Peter Pan“ von Jan Bodinus, ein „Theaterstück für 

große und kleine Kinder ab fünf Jahren“, so Jacob, nach James Matthew 

Barrie: Die Geschichte   von Peter Pan, dem Jungen, der seinen Traum 

lebt und  niemals erwachsen werden möchte, gehört nicht erst seit der 

Verfilmung durch Walt Disney zu den Klassikern der Kinderliteratur. Eines 

Abends stolpern Peter Pan und seine ständige Begleiterin, die süße Fee 

Glöckchen, in das Kinderzimmer von Wendy und Michael Darling – und 

damit beginnt für Wendy und ihren Bruder das Abenteuer ihres Lebens. 

Sie folgen dem Jungen, der so fröhlich und so geheimnisvoll ist, in einem 

wilden Flug in Peters Heimat, zur Zauberinsel Neverland. Gemeinsam mit 

ihm und Glöckchen erleben sie atemberaubende Abenteuer, treffen auf 

den hinterhältigen Käpt‘n Hook, dem Peter Pan vor langer Zeit die rechte 

Hand geraubt hat - und dafür soll er nun bestraft werden. Jacob: „Peter 

Pan ist ein abenteuerreiches, weltberühmtes poetisches Theaterstück, 

das kleine und große Zuschauer phantastisch verzaubert.

Woody Allens „Mittsommernachts–SEX-Komödie“ steht dann als Eröff-

nungspremiere am Samstag, 29. Juni, an: Gezeigt wird eine Fassung, die 

Jürgen Fischer nach dem gleichnamigen Film für die Bühne bearbeitet 

und übersetzt hat. 

Der amerikanische Kultregisseur Allen hat aus Shakespeares „Sommer-

nachtstraum“ eine brillant-amüsante Komödie über ein viel diskutiertes 

Alltagsthema   gemacht. Zum Inhalt: Wall-Street-Finanzmakler   Andrew 

ist mit Adrien verheiratet, Kunstprofessor Leopold ist dabei, die junge 

Kunststudentin Ariel zu heiraten, und Maxwell, Arzt und Frauenheld, liiert 

mit der ganz und gar nicht schüchternen Krankenschwester Dulcy, hat 

sich zum Prinzip gemacht, niemals zu heiraten. Bei einer gemeinsamen 

Sommernachtsparty im Landhaus von Andrew geraten die bisherigen Be-

ziehungen ins Wanken, da alle der sechs handelnden Personen sich auf 

magische Weise plötzlich zu einer anderen Person hingezogen fühlen. 

Der Reigen ist eröffnet.Heimliche Treffs in Wald und Flur werden verabre-

det, Wunschträume werden Wirklichkeit - oder fallen im wahrsten Sinne 

des Wortes ins Wasser, und bald spielen ehemalige Treueschwüre keine 

Rolle mehr. 

Gibt es Liebe ohne Sex? Die Frage kann man sich getrost von Woody Allen 

beantworten lassen. Jacob: „Unübersehbar sind im Stück die Parallelen 

zu Shakespeares Sommernachtstraum. Die psychologische Konstellation 

könnte von Ingmar Bergmann  sein. Aber unüberhörbar, zudem exzellent 

übersetzt, ist die Sprache des Stadtneurotikers Woody Allen.“

Mit dem eingebildeten Kranken kommt dann bei der zweiten Abendpre-

miere eine klassische Komödie (Premiere Samstag, 27. Juli) von Molière 

in der Deutschen Fassung von Philipp Engelmann auf die Schlossbühne: 

„Bei den Preisen macht es ja bald keinen Spaß mehr krank zu sein.“ 

Jacob: „Philipp Engelmann hat Molières Stück bearbeitet und in einer 

frechen, modernen, temporeichen Fassung ins Heute geholt. Es handelt 

sich beinahe um ein neues Stück. Engelmann schneidet alle alten Zöpfe 

ab. Schräge Figuren wie aus einem Comic Strip.“ Zum Stück: Der eingebil-

dete Kranke „Argan“ will immerzu ein Klistier, Leber-Galle Tinkturen – er 

glaubt zu sterben, wenn nicht „Dr. Purgon“ abrufbereit zur Verfügung 

steht. Jede erdenkliche Therapie lässt er sich von dem Quacksalber 

verschreiben und ist, wie könnte es anders sein, für Arzt und Apotheker 

eine sprudelnde Geldquelle. Aber nicht nur diese nehmen Argan nach 

Herzenslust aus, auch Ehefrau „Beline“ weiß, wie man ans Vermögen 

des Hypochonders kommt. Die Intendantin: „Der eingebildete Kranke ist 

eine der witzigsten, skurrilsten Komödien Molières. Das Strickmuster ist 

erfolgreich und erprobt – dabei eine hochbrisante Scharlatanerie, die 

Ichsucht und Heuchelei aufdeckt. Engelmann hat den Stoff spritzig und 

erfreulich unprätentiös aktualisiert hat. Eine moderne, kraftvolle Über-

setzung ist da entstanden, temporeich und schräg, ein köstlich unterhal-

tender Sommerabend.“ 

Wie immer wird es außerdem, so die Intendantin, die sich in Sachen Regis-

seure und Schauspieler noch nicht in die Karten blicken ließ, Gastspiele 

geben, Extras in Ratssaal und Schlosskeller, wieder wird das Hohenloher 

Figurentheater mit Johanna und Harald Sperlich zu erleben sein, „Varieté 

Olymp“ (neue Inszenierung für Erwachsene mit 80 Zentimeter großen 

Marionetten), „Aladin und die Wunderlampe“ im Schlosskeller für Kinder 

ab vier Jahren. Das Tearticolo-Figurentheater mit Matthias Träger wird 

„Die drei kleinen Wölfchen und das große böse Schwein“ für Kindergar-

tenkinder im Schlosskeller spielen, erneut wird es einen Klavierabend 

mit Dmitri Vinnik geben sowie eine Gartenlesung, bei der das Programm 

noch nicht ganz fix ist. Beschließen wird das Programm auch im 30. Ju-

biläumsjahr wieder die Opern und Operettengala mit Stefan Heidemann 

– und was man sich zum „runden“ Geburtstag noch alles wird einfallen 

lassen, verriet die Intendantin noch nicht – man darf aber sicher vorfreu-

dig gespannt sein.

Festspiel-Sponsoren helfen tatkräftig mit 
– und haben auch sonst tolle Ideen
Volkmar Nowak und Peter Deuter rückten mit dem Hubsteiger der Stadt-

werke am Schloss Neersen an und unterstützten Bauleitung und Monteu-

re bei der Montage der roten Tribünenrückwand.

„Einmal hinter die Kulissen des Sponsors schauen“ hieß das Motto 

mit dem die Stadtwerke Willich das Ensemble und Mitglieder des Fest-

spielvereins in die Aktionsküche an der Brauereistraße einluden, um sich 

gemeinsam bei einem kulinarischen Abend auf die neue Festspielsaison 

einzustimmen. Auf dem Speiseplan stand leichte niederrheinische Küche 

mit Spargel, Erdbeeren, Kartoffeln, frischen Kräutern und Geflügel auf 

die Speisekarte gesetzt. Die Idee der Küchenchefin: „Ein Theateren-

semble achtet mit Sicherheit auf eine ausgewogene Ernährung.“ Nach 

der Begrüßung durch Geschäftsführer Albert Lopez ging es getreu 

dem Prinzip „Jeder kann – keiner muss“ in Zweierteams an die Töpfe. 

Mit Unterstützung der stw-Küchenprofis Andrea Buske-Bos und Sabina 

Boner-Albers zauberten die Künstler und Vorstandsmitglieder Aperitif, 

Vorspeise, Hauptgang und Dessert. Zum Schluss waren nicht nur alle 

Beteiligten satt und zufrieden, sondern auch die Rezepte für die zube-

reiteten Speisen vergriffen. Am Ende des Abends zeigte sich Intendantin 

Astrid Jacob begeistert: „Die Liebe des Sponsors zur Kunst ist an diesem 

besonderen Abend durch den Magen gegangen.“

Nicht nur bei der Neugestaltung der Tribünen-Rückwand, auch bei Logo-

Entwicklung oder Jubiläumsschildern, Bereitstellung von Arbeitsräumen 

für die Bühnenausstattung und vielen anderem mehr ist die KLARTEXT 

GRAFIK MESSE EVENT GMBH aus Willich tatkräftiger Unterstützer der 

Festspiele. So auch bei der Gestaltung der zweiten Abendpremiere 2012, 

wie das Fotos zeigt.

Schaufensterdekoration in allen Geschäften der Stadt
Eine besondere Aktion, die der Festspielverein zum Jubiläum starten 

möchte, ist eine Schaufensterdekoration in allen Geschäften der Stadt 

Willich. Vorgesehen ist ein Bild in der Größe DIN A 3, das eine Szene aus 

den 30 Jahren Spielzeit zeigt und ein kunstvoll gestaltetes Plakat mit 

Hinweisen auf die laufende Spielzeit. Über eine entsprechende Unter-

stützung wären die Stadt Willich und die Festspiele sehr dankbar. Die 

Requisiten sollten bis zum Ende der Festspielzeit, also bis 25. August aus-

gestellt werden. Auf Wunsch wird bei der Dekoration auch Hilfe geleistet. 

Wer sich an dieser Aktion beteiligen möchte, kann sich ab sofort an das 

Festspielbüro unter der Telefonnummer (0 21 56 ) 9 49-6 29 Doris Thiel 

oder 9 49-6 28 Viola Völker wenden.

Festspiele Schloss Neersen feiern 30. Geburtstag

1984 Das tapfere Schneiderlein	 1984 Der zerbrochene Krug	 1988 Mutter Courage	 2013 Montage der roten Tribünenrückwand	 2012 KLARTEXT ünterstützt Festspiele	 1992 Eine kleine Zauberflöte

1994 Die lustigen Weiber von Windsor	 1996 Reinecke Fuchs	 1998 Jim Knopf	 2002 Der Zauberer von Oz	 2005 Jedermann	 2007 Des Kaisers neue Kleider

Foto: Klartext
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Gutachten für Immobilien und Gutes für die Auszubildenden Firmen spenden Preisgeld für die Umwelt und LED Tubes für die Schule

Neues aus der Wirtschaft

Stennes Immobilien erstellt Gutachten und Bewertungen
Frisch gebackene „zertifizierte Im-

mobilienbewerterin für Standard-

objekte“ (Dekra) ist Angela Simonis, 

Mitarbeitern und Tochter von Immo-

bilienmaklerin Rosi Stennes. In dem 

Fortbildungs-Lehrgang ging es in-

haltlich unter anderem um die Aufga-

ben eines Sachverständigen und die 

Grundsätze der Gutachtenerstellung 

sowie die Bewertung von Immobilien: 

Zweck, Grundlagen und Verfahren einer Verkehrswertermittlung und In-

halte eines Wertgutachtens. „Die Wertgutachten führe ich bei Ein- und 

Zweifamilienhäusern sowie bei Mehrfamilienhäusern durch, sowohl für 

den Verkäufer als auch für den Käufer beziehungsweise Interessenten. 

Diese Gutachten sind im Verkaufsauftrag unserer Kunden inklusive, kön-

nen aber auch auf Wunsch gefertigt werden“, sagt Angela Simonis. Üb-

rigens: Zu erreichen ist Stennes Immobilien ab sofort nach dem Umzug 

aus Anrath an der Ackerstraße 15 in Willich unter der Telefonnummer  

(0 21 54) 9 54 48 44; das Büro an der Kreuzstraße 17a bleibt bestehen. 

Dort sind Stennes und Simonis jeden Donnerstag zu erreichen sowie 

nach Vereinbarung. www.stennes-immobilien.de

Stern von Willich: Neues Ausbildungsfahrzeug für die Lehr-
linge Schüler und Lehrer des 

Rhein-Maas Berufskollegs des 

Kreises Viersen haben Grund 

zur Freude: Ein Mercedes 350 

CGI erweitert ab sofort den 

Fuhrpark der Ausbildungsfahr-

zeuge. Das neue schwarze Ge-

fährt bringt es in der Spitze auf 

250 Kilometer pro Stunde. Der 

Coupé zeichnet sich durch 292 

PS, einen Sechs-Zylinder-Motor 

und ein Sieben-Gang-Automatikgetriebe aus. In der Ausbildung zum Kraft-

fahrzeug-Mechatroniker können die Lehrlinge dank des neuen Mercedes‘ 

außer am Dieselmotor des gleichen Fahrzeugtyps jetzt auch an einem 

Benziner trainieren. „Für die Qualität der Ausbildung ist es wichtig, an 

verschiedenen Fahrzeugtypen und -motoren zu lernen“, sagt Dr. Hans-

Joachim Kornblum, Schulleiter des Rhein-Maas Berufskollegs. Mercedes 

Benz und die Willicher Firma Xaver Schmid unterstützen das Berufskol-

leg mit dem neuen Ausbildungsfahrzeug in dieser praxisgerechten Aus-

bildung. Unterricht mit entsprechender Ausstattung an Übungsobjekten 

zahlt sich aus: „Eine konstant hohe Erfolgsquote bei den Gesellenprü-

fungen von circa 85 Prozent im Schnitt der letzten 25 Jahre spricht für 

sich“, sagt Michael Carnevale, Werkstattlehrer des Rhein-Maas-Berufs-

kollegs. Neben dem Neuzugang lernen die Azubis an acht weiteren Autos, 

Fehler zu beheben. Zur Flotte gehören: ein Audi A5, ein Audi Q7, ein VW 

Touran, ein VW Beetle Cabrio, ein BMW 135, ein Mercedes CL 600 und 

ein Mercedes E220 Coupé. Zukünftige Kraftfahrzeugmeister nutzen die 

Lehrfahrzeuge ebenfalls als Testobjekt. Bei den Ausbildungsfahrzeugen 

handelt es sich um Autos aus der Testwagenflotte der Hersteller, die sie 

für den Unterricht zur Verfügung stellen. Lokale Markenhändler unter-

stützen das Berufskolleg bei der Beschaffung, indem sie die Überführung 

der Fahrzeuge organisieren oder selbst übernehmen. Demnächst sollen 

zusätzlich Mitarbeiter der Innungsbetriebe in Viersen die Fahrzeuge zu 

Schulungszwecken nutzen können.

Auszeichnung für erfolgreiches Abnehmkonzept 

Das Willicher Fitness- und Gesundheitsstudio Halle 22 hat den Award 

„Myline-Premium-Studio“ des Konzeptentwicklers Myline für die erfolg-

reiche Umsetzung der Abnehmkurse nach dem Myline-Prinzip erhalten: 

Die Halle liegt in der Gruppe der 50 erfolgreichsten Studios internati-

onal in 2012. Bewertet wurden die Zahl der Teilnehmer bezogen auf das 

Jahr 2012 sowie deren gesundheitliche Erfolge: wie viel Gewicht verloren 

sie im Schnitt und inwieweit war die Gewichtsreduktion langfristig? Die 

Halle 22 hat sich vor drei Jahren entschieden, bei dem von vielen In-

teressenten nachgefragten Thema „Abnehmen“ nur dieses Konzept in 

das Kursprogramm aufzunehmen. „Wir haben in der Testphase gemerkt, 

dass es eine wirklich erfolgreiche und nachhaltige Lösung ist, die dem 

Kunden nutzt – und das ist für uns das Wichtige: der Nutzen für den Kun-

den“, erklärt Edith Gribs, die Gründerin und Inhaberin der Halle 22. Seit 

dem Beginn haben schon 717 Menschen insgesamt 3649 Kilo abgebaut. 

Das Myline-Konzept kombiniert in einem achtwöchigen Kurs Bewegung 

und Anleitung zur gesundheitsbewussten Ernährung, um dauerhaft ein 

schlankes Leben und Wohlfühl-Gefühl zu haben. „Mit dem Kurs schaffen 

die Teilnehmer den Einstieg ins Abnehmen und bleiben in der Regel dau-

erhaft schlank, weil sie danach vor allem die Ernährungsumstellung im 

Alltag beibehalten: Sie ernähren sich gesund und ausreichend, ohne ei-

nen extremen Verzicht auf irgendetwas durchlaufen zu müssen“, so Stu-

dioleiter Thomas Mathes weiter. Auch in den nächsten Monaten starten 

wieder Kurse, Infos zu den Terminen gibt es unter Tel.: 02154 / 88 66 0 

oder www.halle22.de

Bild: Bei der Preisverleihung: Alexander Dillmann, der Entwickler des 

Myline-Abnehmkonzeptes, Linda Berger, Edith Gribs und Thomas Mathes 

(Halle 22) sowie Myline-Coach Markus Simon.

Neues aus der Wirtschaft

Umweltschutzpreis: XCOM spendet Preisgeld 

21 Bewerbungen gingen ein – entsprechend schwer hatte es die Jury des 

Umweltschutzpreises 2012, aus den vielen, zum Teil hochkarätigen Ar-

beiten die besten heraus zu finden. Jetzt wurden die Preise im Rahmen 

einer Sitzung des Umweltausschusses im Schloss Neersen vergeben; die 

Sparkasse Krefeld unterstützt die komplette Aktion mit 1000 Euro, die 

von Peter Radtke bei der Übergabe auf die Preisträger verteilt übergeben 

wurden. Dritter Preisträger in der Kategorie „Kinder, Jugendliche sowie 

Schul- und Kindergartenprojekte“ wurden Kira Terwesten, Nicolas 

Janssen und Erja Halffmann für Ihr Projekt „Bambus – alles andere als 

lästig! Eine Alternative zu herkömmlichen Hölzern im Außenbereich“. 

Ebenso den dritten Preis erreichte Niko Grischkat mit seinem „Konzept 

für ein gesundes Mittagessen“: Niko hatte die Idee, ein Anreizprogramm 

für gesünderes Essen in den Mensen zu starten. Der zweite Preis in dieser 

Kategorie ging an die Schulgarten-AG der Astrid-Lindgren-Grundschule 

für ihr Projekt „Wir sind der Natur auf der Spur“. Der Umweltpreis 2012 

geht wie im Vorjahr an die Grundschule Vinhovenschule in Neersen 

für ihr Projekt „Baumbücher – Xylotheken“: Die Arbeitsgruppe   hatte 

die Idee, Baumbücher herzustellen. Sie sammelten Materialien, die ein 

Baum produziert, konservierten sie und bastelten daraus diese Holzbü-

cher. Jede Baumart bekam ein eigenes Holzbuch, die Ergebnisse wurden 

dokumentiert. Die Wanderskulptur ging also an die Vinhovenschule, ein 

ausgelobter Sonderpreis an Tim Molzberger und Saskia Broch für  ihre 

„Untersuchung der natürlichen Radoaktivität in Willich“: Die Schüler 

haben sich in einer sehr umfangreichen und naturwissenschaftlichen Ar-

beit dem Thema natürliche Radioaktivität genähert. Mit entsprechenden 

Messgeräten haben sie Gesteinsproben und Kellerräume alter Gemäuer 

untersucht. Ihre Ergebnisse wurden ins Verhältnis der zulässigen Grenz-

werte gesetzt. Aber nicht nur der Nachwuchs wurde ausgezeichnet: In 

diesem Jahr wurde der Umweltschutzpreis auch in der Kategorie Ver-

eine, Firmen, Verbände und Gruppen vergeben. Die Nase vorn hatte die 

Firma XCOM AG aus Willich mit ihrem „Effizienten Rechenzentrum“: 

Beim Betrieb von Rechnern und Rechenzentren ist der größte Kosten-

block betrieblicher Ausgaben der Stromverbrauch. Da sich die einzelnen 

Computerkomponenten, insbesondere bei Volllast, sehr stark erhitzen, 

müssen sie künstlich herunter gekühlt werden. Das geschieht in der Re-

gel mit einer stromintensiven Klimaanlage – und hier hat die Fa. XCOM 

AG angesetzt und Wege gefunden, über eine wassergeführte Kühlung 

den Stromverbrauch stark zu reduzieren. Der Umweltschutzpreis ist mit 

400 Euro dotiert, Dr. Rainer Fuchs Wolf nahm den Preis für die X-COM 

AG entgegen – und kündigte spontan an, das Preisgeld der Eva-Lorenz-

Umweltstation im Neersener Schlosspark zu spenden.

Aus Radio Hempel wird TV- und Hifi-Studio Willich
Die Adresse ist geblieben, und auch die Ansprechpartner 

sind vertraut, nur der Name ist neu: Statt Radio Hempel 

heißt das traditionsreiche Geschäft an der Kreuzstraße 22-

24 jetzt Tv- und Hifi Studio Willich. Thomas Zucker konnte 

mit der Moerser Firma Sound & Phone Mobile Kommunika-

tion GmbH einen starken Partner gewinnen. Das bewährte 

Angebot an Beratung, Reparaturservice und –werkstatt 

sowie Verkauf von TV- und Hifi-Geräten und –Anlagen bleibt 

erhalten, neu hinzu gekommen sind Haushaltsgeräte aus 

dem Bereich der so genannten „Weißen Ware“: Waschmaschinen, Trock-

ner sowie Kühl- und Gefrierschränke. Neu im Sortiment sind auch mobile 

Telefone sowie Car Hifi und Navigationssysteme.

Firma spendet LED Tubes für Schule
Im OGS-Bereich der Schule im Mühlenfeld wurden jetzt die alten Leucht-

stoff- gegen moderne LED-Röhren ausgetauscht. LED steht kurz für den 

englischen Begriff  „light-emitting diode“, etwa „Licht-abgebende Diode“. 

Auf den ersten Blick wirkt das Licht bei deutlich mehr Helligkeit auf alle 

Fälle schon einmal „wärmer“, angenehmer. Christian Fugmann, Vater 

eines Kindes an der Schule und gleichzeitig Beleuchtungs-Fachmann 

mit eigener Firma (Service-Decision), hatte die Idee dazu, hat den Aus-

tausch durchgezogen und auch selbst finanziert: Neben dem Fakt, dass 

die neuen „Röhren“ nur einen Bruchteil des bisher benötigten Stroms 

verbrauchen und deutlich langlebiger sind, wird auch die Lichtqualität 

für die Raumnutzer massiv verbessert. Fugmann: „Das Licht aus den 

LED-Röhren ist flimmerfrei und daher wesentlich angenehmer für die 

Augen. Dadurch erhöht sich die Konzentrationsfähigkeit der Raumnut-

zer erheblich.“ Ein weiterer Nebeneffekt: Werden Leuchtstoffröhren 

versehentlich (vielleicht durch einen Ball oder einen tieffliegenden Ruck-

sack) geschrottet, tritt regelmäßig gefährliches Quecksilber aus, auch 

die Glassplitter sind nicht ohne Gefahr – was bei „LED-Tubes“, die nicht 

Stolze Preisträger: Bürgermeister Josef Heyes (hinten links) und Guido Görtz 
(rechts) verliehen im Schlosskeller den Umweltschutzpreis 2012.
Foto: Charly Hübner

Foto: LWS

Foto: LWS
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aus Glas bestehen und daher sicher vor einem Zersplittern sind, eben 

nicht passieren kann. Schul- und OGS-Leitung sind jedenfalls von dem 

Projekt einstweilen sehr angetan und wollen nun auch in Blick auf die 

künftige Ausrüstung von Schul- und anderen Räumen beobachten, wie 

sich das Licht in den OGS-Räumen „macht“. Auf unserem Bild von links 

nach rechts in neuem Lichte: Schulleiterin Ute Barz-Fanter, OGS-Leiterin 

Marion Zipp, Christian Fugmann, Willichs Klimamanager Marcel Gellißen 

und Bernd Hitschler-Schinhofen, Geschäftsbereichsleiter Schule.

motiVision: Beratung, Entwicklung, Coaching 

Neu gegründet ist motiVision für Beratung, Entwick-

lung und Coaching mittelständischer Unternehmen. 

Inhaber Thomas Lukaszczyk legt die Schwerpunkte 

auf die Bereiche Finanzen, Organisation, Strategie 

und Menschen. Die Aufgaben in der Beratung konzen-

trieren sich auf den Bereich der Unternehmensfinan-

zierung mit Hilfe von Fördermitteln und Subventionen 

aus der EU, dem Bund und Ländern - oft eine Hürde 

für kleine und mittelständische Firmen. motiVision begleitet die Unter-

nehmen von der Fördermittel-Analyse, über die Konzepterstellung und 

dem Antrag, bis hin zu Auszahlung der Mittel. Im Bereich Entwicklung 

geht es um die Optimierung von Prozessen wie zum Beispiel im Ver-

trieb, durch den Einsatz individueller Business-App ś für Apple iPad und 

iPhone in Anbindung an die bestehende EDV. Der dritte Bereich ist das 

Coaching. Auf Grund seiner nahezu 20 jährigen Erfahrung mit dem HBDI 

(„Herrmann Brain Dominance Instrument“) legt Lukaszczyk hier den 

Fokus auf  ganzheitliches Unternehmer- und Mitarbeiter Coaching, von 

der Unternehmensstrategie bis zur operativen Umsetzung. www.moti-

vision.me

Business Backstage mit Betriebsbesichtigung

Um bargeldlosen Zahlungsverkehr, moderne IT-Lösungen für kleine und 

mittelständische Unternehmen sowie Metall-Recycvling ging es beim 

dritten Business Backstage-Abend der Willicher Wirtschaftsförderung, 

deren Gastgeber die Firmen MRS MetallRecycling & Service und kzm 

Software Systeme an der Daimlerstraße 24 waren. Nach der Begrüßung 

durch Bürgermeister Josef Heyes stellten Ralf Jüngerkes (biw AG) und 

Martin Seufert (XCOM AG) das bargeldlose Zahlungssystem via Smart-

phone vor: kesh. Anschließend gab Christian Zimmermann, Geschäfts-

führer von kzm, Beispiele für IT-Lösungen aus dem Bereich e-commerce, 

erläuterte Systemlösungen und Serversysteme und informierte über 

die Bedeutung der IT-Sicherheit. MRS-Hausherr Ger Verstegen schließ-

lich stellte sein Unternehmen vor, gab einen Überblick über die Dienst-

leistungen rund um die Wertstoff-Verwertung und –lagerung und lud 

schließlich die Besucher zur Betriebsbesichtigung ein. Der Abend klang 

wie immer mit lebhaften Gesprächen bei einem Imbiss aus.

Neue Praxis für Naturheilkunde, Fußpflege und Massage
Neu in Willich an der Bahnstraße 43 ist die Naturheilpraxis Therese Lor-

bert. Die Heilpraktikerin, die seit 1995 eine Vollzeitpraxis betreibt, hat 

sich besonders spezialisiert auf die Begleitung von Krebspatienten vor, 

während und nach schulmedizinischer Therapie, Behandlung von Aller-

gien sowie akuter und chronischer Rückenbeschwerden. Die Dozentin 

und Autorin zahlreicher Fachartikel arbeitet neben labortechnischen 

Untersuchungen mit Säure-Basen-Diagnostik, Reflexzonendiagnostik 

und Irisdiagnostik. Als Therapieverfahren wendet sie die klassische und 

miasmatische Homöopathie an, sowie zum Beispiel Sauerstoff-Eigenblut-

behandlung, Vitamin C Hochdosistherapie, Enzym- und Neuraltherapie, 

Akupunktur, Kinesologie und vieles mehr. Unterstützt wird Therese 

Lorbert durch ihren Mann Erich, der in den Räumlichkeiten neben dem 

Schützenplatz Fußpflege und Massagen anbietet. 

www.therese-lorbert.de

Herbrich Optik feiert 20-jähriges Bestehen
Für Brillen und Kontaktlinsen gibt 

es seit 20 Jahre eine gute Adresse 

in Schiefbahn: Herbrich Optik. Guido 

und Michaela Herbrich gründeten 

1993 das Geschäft an der Hochstraße 

29. Gemeinsam mit ihren vier Mitar-

beiterinnen beraten sie ihre Kunden 

eingehend und kompetent in allen 

Fragen rund ums Sehen. Neben 

der typgerechten Auswahl der Bril-

lenfassung ist auch die Wahl des richtigen Brillenglases entscheidend. 

So gibt es zum Beispiel für den Bildschirmarbeitsplatz die Möglichkeit, 

Beratung, Betreuung, Behandlung und Besichtigung Veränderungen auf den Streithöfen und am Markt

Neues aus der Wirtschaft

eine Computerbrille mit einem Sehbereich bis zu einem Meter oder eine 

Brille mit einem erweiterten Sehbereich von bis zu vier Metern zu wählen, 

sog. „Indoor“- Gläser. Ein weiteres Fachgebiet des Augenoptikermeisters 

ist die Kontaktlinsenanpassung, von Einstärken- Tageslinsen, torischen 

Linsen  bis hin zu mehrstärken- Kontaktlinsen. Er passt Kontaktlinsen im 

Stärkenbereich von - 20 bis + 20 Dioptrien an. Guido Herbrich verwendet 

bei der Anpassung ein Hornhaut- Mikroskop mit einer hochauflösenden 

Kamera. Damit ist jeder Bereich des Auges einseh- und vergrößerbar - ein 

wichtiger Aspekt vor allem in der Nachsorge, da sich erkennen lässt, ob 

die Linse optimal sitzt. Kompetenter Service, professionelle Beratung, 

hoher technischer Standard und aktuelle Trends der Brillenmode sind für 

Herbrich-Optik seit 20 Jahren Dienst am Kunden. www.herbrich.de

Firmenübergabe bei formfraction
Unternehmernachfolge bei 

formfraction: Seit 3. Juni ist 

Fabian Franke neuer Geschäfts-

führer der Agentur für Werbung 

und Messekonzeptionen mit 

eigener Produktion an den 

Streithöfen in Willich 28. Der 

28-jährige Diplom-Medienwirt 

hat Erfahrungen als Produkt- 

und Marketingleiter sowie 

Kaufmännischer Leiter und Assistent der Geschäftsführung bei Firmen 

wie zum Beispiel Wincor Nixdorf und Gunnebo gemacht und verfügt über 

ein weitreichendes Kontaktnetz. Mit der Übernahme des Willicher Unter-

nehmens von Klaus-Dieter Helms, der die Firma vor 25 Jahren gründete 

und weiterhin beratend tätig sein wird, hat sich Franke den Wunsch nach 

Selbstständigkeit erfüllt. Das bestehende umfangreiche Portfolio von 

formfraction will der Neu-Willicher, der gebürtiger Paderborner ist, um 

das Spektrum „Neue Medien“ erweitern. Auch hier verfügt er über die 

nötigen Erfahrungen, unter anderem als langjähriger Betreiber eines 

Online-Shops mit internationalem Handel sowie als Marketing-Berater 

von Firmen für das gesamte Online-Spektrum.

Wchtige Entwicklung am Markt: – Eigentümer engagiert sich
Früher war hinten vorne und 

vorne zu – muss man nicht auf 

Anhieb verstehen, war aber viele 

Jahre mitten auf dem Willicher 

Markt der Fall. Klaus Prosch 

hat in den letzten Jahren viel 

in seine Immobilie in zentraler 

Lage investiert. Nun sollte der 

„hintere“ Eingangsbereich um-

gestaltet werden, dazu gab es 

einen Bauantrag. So kam er mit 

Citymangerin Christel Holter ins 

Gespräch, die für Ihr Anliegen 

einer zusätzlichen Öffnung zum Marktgeschehen hin bei dem Ur-Willicher 

offene Ohren fand. In zahlreichen Gesprächen auch mit dem beauftrag-

ten Architekten und der KODi-Geschäftsführung fanden alle Beteiligten 

gemeinschaftlich eine Lösung und der Eigentümer  investierte insgesamt 

weitere 120.000 Euro in die Gewerbefläche.

Das Unternehmen KODi hat 2008 

ein neues Einrichtungskonzept 

für seine Filialen entwickelt und 

nutzte nunmehr den Anlass, 

selbst weitere 100.000 Euro zu 

investieren, um das neue La-

denkonzept  auch am Standort 

Willich umzusetzen. Das Innere 

der Filiale besticht nunmehr 

durch eine großzügige Gestal-

tung mit breiten Gängen, Ru-

hezonen und eine angenehme 

Farbgestaltung mit passendem Lichtkonzept – freier Durchblick von der 

Kirche am Marktplatz bis zum Rewe-Center. Eine wichtige Entwicklung 

für die Willicher Innenstadt - deutlich mehr Frequenz am Markt und eine 

erhebliche Aufwertung für eine Einzelhandelsnutzung in 1a–Lage.

Neues aus der Wirtschaft
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„Glückskinder“ präsentierten sich in Berlin: Erfolgsfaktor Familie

Dank von Ministerin Schröder

Elf Modelle betrieblicher 

Kinderbetreuung standen 

im Mittelpunkt des diesjäh-

rigen Unternehmenstags 

„Erfolgsfaktor Familie“ 

2013, den die Bundesmini-

sterin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Kristina Schröder, und 

der Präsident des Deutschen Industrie- und Handelskammertages, Eric 

Schweitzer, am vergangenen Mittwoch gemeinsam eröffneten. Mit dabei: 

Das Kooperationsprojekt der „Glückskinder Willich“ , die bei den rund 350 

aus ganz Deutschland angereisten Kongressteilnehmers großes Interes-

se hervorrief. Nicole Düser von der Willicher Projektstelle freute sich 

über das große Interesse: „Ich war überrascht, mit wie vielen konkreten 

Fragen zur Umsetzung unseres Betreuungsmodells die Unternehmens-

vertreter auf uns zu kamen und wie intensiv der Erfahrungsaustausch 

war.“

Im Zentrum des Kongresses stand die Debatte über gute und auch unter 

betriebswirtschaftlichen Kriterien belastbare Argumente für betriebliche 

Kinderbetreuung sowie über sinnvolle Verfahren der Bedarfsanalyse. 

Der Erfahrungsaustausch zeigte, dass es  breite Palette an möglichen 

Lösungen gibt, die von betrieblicher Tagespflege, Notfall- und Ferienbe-

treuung über Belegplätze bis zur betriebseigenen Kita reichen. Je nach 

Standort, Größe des Unternehmens und Art der zu schließenden Betreu-

ungslücke müssten sehr unterschiedliche Wege beschritten werden, 

so der Tenor der Veranstaltung. Der Unternehmenstag „Erfolgsfaktor 

Familie“ ist der zentrale Jahreskongress des gleichnamigen Unterneh-

mensnetzwerks, einer gemeinsamen Initiative des Bundesfamilienmini-

steriums und des Deutschen Industrie- und Handelskammertages. 

„Der Ausbau der Kinderbetreuung ist von zentraler Bedeutung für eine 

bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie, von dem nicht nur Eltern 

profitieren, sondern auch die Arbeitgeber, die junge Eltern in ihrer Beleg-

schaft haben. Daher freue ich mich sehr, dass immer mehr Unternehmen 

Betreuung anbieten und ermuntere ausdrücklich diejenigen, die darüber 

nachdenken“, sagte Ministerin Kristina Schröder in Ihrer Rede, in der sie 

ausdrücklich auch den anwesenden Beispielunternehmen dankte.

Bildtext:

Bei der Präsentation (von links) Nicole Düser (Glückskinder Willich), Ellen 

Roßkamp von der am Willicher Projekt beteiligten Firma St. Gobain und 

Sofie Geisel vom Netzwerkbüro „Erfolgsfaktor Familie“. 

Folgende Willicher Firmen engagieren sich für die 

Willicher „Glückskinder“:

Alimex GmbH Metallhandelsgesellschaft

FKuR Kunststoff GmbH

GEL Express Logistik GmbH

Saint Gobain Performance Plastics Pampus GmbH

Stadt Willich

Klartext Grafik Messe Event GmbH

SEIKO Optical Europe GmbH

Gestern

Profitieren Sie von den
Vorteilen des mobilen
Bezahlens

• Beträge bargeldlos kassieren

• 100 % Zahlungssicherheit

• Sofortige Gutschrift

• Günstiger als existierende

Kartensysteme

• Sicherheit einer Bank

Sprechen Sie uns an.

Heute

www.kesh.de

Jetzt

kesh­Partner

werden

Willicher Händler berichten von ersten Erfahrungen mit kesh

Schnell, praktisch und sicher

Schnell, praktisch und sicher. Das Urteil der Willicher Einzelhändler 

und Gastronomen, die seit einigen Monaten kesh nutzen, fällt durchweg 

positiv aus. kesh ist das mobile Bezahlsystem über eine kostenlose App, 

ein Produkt der Willicher biw Bank für Investments und Wertpapiere AG 

in Zusammenarbeit mit dem Willicher IT-Unternehmen XCOM AG. „Die 

Tendenz der Kunden, die kesh nutzen, ist steigend. Kunden sehen, wenn 

andere Kunden mobil bezahlen und können dann auch schnell dafür ge-

wonnen werden“, sagt Claudia Greis von der Bäckerei am Marktplatz in 

Willich. Für den Händler sieht sie nur Vorteile: „Man verliert beim Kassie-

ren keine Zeit wie bei zum Beispiel bei Kartensystemen. Und das Geld ist 

sofort auf dem Konto, während die sonstigen Tageseinnahmen abends 

erst zur Bank gebracht werden müssen.“ 

Auch Sylvia Forgber von der Fleischerei Forgber ist von kesh begeistert: 

„kesh spart Zeit. Der Kunde kann schon schnell mit dem Handy bezahlen, 

während seine Ware oder sein Mittagsgericht noch eingepackt wird. Über 

mein Tablet habe ich sofort die Kontrolle über den korrekten Betrag und 

den Eingang des Geldes. Für uns ist auch von Vorteil, dass wir das Geld 

nicht mehr so oft anfassen müssen, da wir mit Lebensmitteln arbeiten.“ 

Zirka drei Prozent ihrer Kunden nutzen kesh momentan, aber Sylvia 

Forgber hofft, dass es immer mehr werden: „Das System ist einfach nur 

praktisch.“ Alfred Erren vom Spiel- und Schreibwarengeschäft am Markt 

ist überzeugt, dass sich mobile Bezahlsysteme immer mehr durchset-

zen werden. Und begrüßt diese Entwicklung: „Der Kunde hat mit kesh 

schneller bezahlt als mit Karte oder Bargeld, das im Portemonnaie 

zusammengesucht werden muss. Für uns im Geschäft könnte das auf 

Dauer bedeuten, dass das Anfassen und Zählen des Münzgeldes entfällt. 

Das wäre wirklich eine Erleichterung.“ Für Erol Öztürk von der Pizzeria 

Stückwerk am Willicher Kreisverkehr bringt das Bezahlen mit kesh noch 

einen weiteren Vorteil: mehr Sicherheit bei Bestellungen, da per Handy 

Vorkasse geleistet wird. Auch er wünscht sich, das noch mehr Kunden 

mitmachen: „Weil das Kassieren schneller geht.“ Seit dem offiziellen 

Start von kesh Anfang Mai steigt die Zahl der Händler, die das mobile 

Bezahlsystem einführen, nahezu täglich. Auf der offiziellen Webseite von 

kesh: www.kesh.de bzw. per E-Mail unter info@kesh.de erhalten Interes-

sierte weitere Informationen zu kesh. Für Fragen stehen die Mitarbeiter 

von kesh auch unter der Hotline 02154-9209-9500 zur Verfügung.
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Annemarie Poos-Zurheide: Es fehlen noch Bäcker, Friseure und Kreative

Berufsinfotag 2013 - WiFö sucht noch TeilnehmerBerufsinfotag: WiFö sucht noch Teilnehmer
welchen Techniken kann ich das Ergebnis später präsentieren“, erläutert 

Schermesser. Danach haben die Schüler sechs Wochen Zeit, das jeweilige 

Thema zu bearbeiten und ihre Präsentation in Kleingruppen vorzuberei-

ten. Dabei können die Schüler auf die Hilfe der Auszubildenden bauen. 

Beispiel: Wie werben wir den Azubi der Zukunft. Die Ergebnisse der ein-

zelnen Gruppen werden von einer Jury aus Lehrern und Mitarbeitern der 

Volksbank bewertet. „So spiegeln ihnen auch mal neutrale Beobachter 

ihre Leistungen.“ sagt Frau Mann. I

Hilfen für Arbeitgeber – Sorge um die Fachkräfte von morgen

An der Johannesschule helfen drei von der Arbeitsagentur 

finanzierte Berater den Jugendlichen bei der Berufsfindung 

und beraten die Betriebe. In den Handwerksberufen ist der 

Fachkräftemangel bereits jetzt spürbar. Deswegen hat die 

Kreishandwerkerschaft Niederrhein an der Johannesschule 

in Anrath drei feste Mitarbeiter installiert. Sie arbeiten Hand 

in Hand mit der Lehrerin Birgit Orta-Wersch, um Schüler und 

ausbildungswillige Betriebe zusammen zu bringen. „Unsere 

Schüler werden von ihrem Elternhaus oft nicht ausreichend 

unterstützt“, sagt auch die Schulleiterin Karin Kirchmair-

Brenner. „Manchmal sind sie die einzigen in der Familie, die 

morgens aufstehen, und manche Eltern haben selbst nur 

wenige Erfahrungen im Berufsleben gesammelt.“ Sie kennen 

dann auch nicht die Stärken ihres Kindes, an denen sich eine Berufswahl 

orientieren könnte. Sie ist seit 35 Jahren Lehrerin und trifft immer wieder 

Ehemalige ihrer Hauptschule, die einen sehr erfolgreichen Werdegang 

absolviert haben. „Darunter sind viele erfolgreiche Geschäftsleute“, sagt 

sie anerkennend. 

Die Berufsfindung fängt für ihre Schüler schon in der 8. Klasse an. Sie 

gehen alle zwei Wochen einen Nachmittag in einen Betrieb, um mitzu-

arbeiten. In Klasse 9 und 10 machen sie jeweils drei Wochen Praktikum. 

Die Schüler der 10. Klasse, die mit einem Hauptschulabschluss die Schule 

verlassen werden, gehen darüber hinaus einmal wöchentlich in einen 

Betrieb. „Da erkennt der Betrieb, wie zuverlässig und begabt ein Jugend-

Zum sechsten Mal lädt die Wirtschaftsförderung am Donnerstag, 10. 

Oktober, zwischen 8.30 und 14.30 Uhr die Klassen 9 und 10 sowie die 

Oberstufen der weiterführenden Willicher Schulen inklusive Berufs-

kolleg in die Johannesschule ein. Dort stehen Klassenräume, Küchen, 

Schulhof und Werkräume zur Verfügung. Unternehmen geben Informa-

tionen rund um das Thema „Beruf“, wobei das praktische Ausprobieren 

im Vordergrund steht. Zur Vorbereitung der Veranstaltung erhalten die 

Schüler wie im Vorjahr eine Informationsbroschüre, in der sich die teil-

nehmenden Firmen und Institutionen mit den Ausbildungsberufen und 

ihrem Angebot präsentieren. Aktuell liegen bereits über 50 Anmeldungen 

vor, 80 Prozent davon sind schon seit 2008 dabei – allerdings werden 

noch Firmen gesucht, besonders Handwerker. „Eine Abfrage bei den 

Jugendlichen ergab, dass insbesondere noch folgende Berufe vorstellt 

werden sollten: Fotograf, Laborant und Chemikant, Friseur, Bäcker und 

Kreative Berufe. Hier bitten wir noch um Meldungen“; sagt Annemarie 

Poos-Zurheide, die den Berufsinformationstag organisiert. Mit dabei 

sind dieses Mal auch sieben Hochschulen/Universitäten, die Kooperati-

onen mit Firmen für das duale Studium suchen. Poos-Zurheide: „In den 

vergangenen Jahren ist es bei der Veranstaltung schon zu erfolgreichen 

Ausbildungsplatzvermittlungen gekommen, auch durch das geweckte 

Interesse bei einem am Berufsinfotag erfragten Praktikumsplatz.“ An-

meldungen sind möglich unter Telefon 02156 / 949-386.

Firmen fördern den Nachwuchs – drei Beispiele

Für die Firma Saint Gobain Performance Plastics Pampus GmbH ist die 

Sache klar: „Wir fördern auf diese Art den Nachwuchs“, sagt  Barbara 

Wiese, zuständig für Aus- und Weiterbildung. Das Unternehmen bietet 

ein breites Spektrum an Produkten, hält beispielsweise die Marke Raab 

Karcher oder Rigips aus dem Bausegment und liefert Dämmstoffe. In 

Willich werden wartungsfreie Gleitlager gefertigt. „Das ist ein Produkt, 

das in sehr vielen Bereichen Verwendung findet, aber nicht offensichtlich 

ist“, sagt sie. 80 Prozent der Produktion gehen in die Automobilindu-

strie, werden in Türscharnieren, Sitzverstellungen und Lenksystemen 

verbaut. Aber auch in Solaranlagen kommen sie zum Einsatz. „Das ist 

ja eher ein verborgenes Produkt“, sagt sie. „Nirgendwo sieht der End-

verbraucher den Markennamen.“ Entsprechend schwieriger ist es, junge, 

begabte Menschen für eine Ausbildung oder den Berufseinstieg zu ge-

winnen. „Wir haben einen hohen Bedarf an Ingenieuren“, sagt Barbara 

Wiese. „Dabei bieten wir gute Arbeitsbedingungen und ausgefallene 

licher ist“, sagt Colin Schmidt, Berufseinstiegsbegleiter. Das Risiko, 

mit einem Azubi auf die Nase zu fallen, sinkt. Der Praktikant auf dem 

landwirtschaftlichen Betrieb von Theo und Thomas Heyes kam dann 

aber öfter und sprang bei jeder Gelegenheit helfend ein. „Es macht mir 

einfach so viel Spaß“, sagt der Schüler, und Heyes waren begeistert. Eher 

zufällig fiel auf, dass er nicht rechnen kann, weil er lernbehindert ist. 

„Für solche Jugendlichen gibt es besondere Förderungsmöglichkeiten“, 

sagt Schmidt, „die von der Arbeitsagentur finanziert werden. Die Be-

triebe Sie brauchen sich nicht überfordert fühlen, wenn es darum geht, 

den Schüler oder die Schülerin durch den theoretischen Teil der Prüfung 

zu bringen, wir organisieren Nachhilfe.“ Der Betrieb bekommt sogar 

einen Teil der Ausbildungsvergütung erstattet. In manchen Fällen wird 

vor der eigentlichen Ausbildung ein Jahrespraktikum absolviert. Die 

Schüler bekommen keine Ausbildungsvergütung, sondern lediglich eine 

Aufwandsentschädigung, die ebenfalls von der Arbeitsagentur getragen 

wird. „Immer wieder treffen wir auf Betriebsinhaber, die mit ihren Azubis 

sehr gut gefahren sind und froh sind, es mit einem Hauptschüler probiert 

zu haben“, sagt Kirchmair-Brenner.

INFO: Die Bildungsangebote werden vom Bildungszentrum Niederr-

hein organisiert, einer Einrichtung der Kreishandwerkerschaft Krefeld 

-Viersen - Neuss. c.schmidt@bznr.de 0178 307 6650. Die Angebote 

richten sich an alle ausbildungswilligen Arbeitgeber.

Aufgabengebiete, weil wir mit unseren Produkten sehr innovativ sein 

müssen.“ Die Materialien – Metalle und Kunststoffe, die Fluor enthalten – 

werden ständig weiter entwickelt. „Da ist es wichtig, präsent zu sein und 

ins Bewusstsein der jungen Menschen zu rücken.“ Also lag es nahe, schon 

vor fünf Jahren mit dem Lise-Meitner-Gymnasium in Anrath einen Koo-

perationsvertrag zu schließen, denn die Schule macht sich besonders bei 

der Förderung im Naturwissenschaftlichen Bereich einen Namen und hat 

schon viele Gewinner beim Wettbewerb Jugend forscht hervorgebracht. 

Saint Gobain unterstützt diese Projekte. „Die Verfahren, die bei Saint 

Gobain angewandt werden, sind sehr komplex“, sagt Claus Thomé. Er ist 

Lehrer für Biologie, Chemie und Sport. Seine Schüler sind regelmäßig zu 

Gast in der Firma, Betriebsbesichtigungen ermöglichen einen Einblick in 

die Berufswelt und in das Industrieunternehmen. „Hier mitzuarbeiten, 

liefert Berufseinsteigern Chancen, die den Schülern aber nicht bekannt 

sind“, sagt Barbara Wiese. 

Auch der Willicher Lionsclub engagiert sich für Schüler. Seit 2003 finan-

ziert er das Projekt „Klasse 2000“ in Willicher Grundschulen. Das wurde 

von einem interdisziplinären Team von Experten primär aus Pädagogik 

und Medizin erarbeitet und wird ständig weiterentwickelt. Es ist bundes-

weit das größte Projekt und setzt sich das für Gesundheitsförderung, 

sowie Gewalt- und Suchtvorbeugung in der Grundschule ein. Begleitet 

werden die Kinder kontinuierlich von der ersten bis zur vierten Klasse. 

Ihr Selbstwertgefühl wird gestärkt, soziale Kompetenzen und eine posi-

tive Einstellung zur Gesundheit gefördert. Pro Schuljahr führen die Lehr-

kräfte 12 „Klasse 2000“-Stunden durch, zwei bis drei weitere Stunden 

gestalten speziell geschulte, externe Gesundheitsförderer. Das Lions 

Hilfswerk finanziert dieses Projekt in nahezu allen Willicher Grundschu-

len über Patenschaften. Mit einem Pilotprojekt startete man 2003 in der 

Kolpingschule, das aktuelle ist somit das zehnte Jahr, insgesamt wurden 

über 5000 Kinder durch Patenschaften des Lions Club Willich mit bisher 

rund 50.000 Euro unterstützt.

Seit 2004 besteht die Kooperation zwischen der Robert-Schuman-Euro-

paschule Willich und der Volksbank Mönchengladbach. „Als regionales 

genossenschaftliches Geldinstitut haben wir eine soziale Verantwortung 

gegenüber der Region“, sagt Daniel Schermesser, Personalentwickler 

der Volksbank. „Für die 8. Klassen der Europaschule veranstalten wir 

jedes Jahr ein Bewerbertraining, bei dem die Schüler erste Tipps für 

ihre Praktikumsbewerbungen erhalten.“ Vom Aufbau eines Bewerbungs-

schreibens bis hin zur Simulation eines Einstellungsgesprächs ist alles 

dabei. „Uns ist wichtig, dass das Training so praxisnah wie möglich auf-

gebaut ist“, betont Daniel Schmermesser. „Diese ersten Eindrücke sind 

wichtig für die Schüler“, resümiert Kathrin Mann, Klassenlehrerin und 

eine der beiden Berufswahlkoordinatoren für die achten bis zehnten 

Klassen der Gesamtschule. Vor allem für Schüler, die nach der 10. Klasse 

eine Ausbildung beginnen. „Sie müssen den Schonraum Schule auch 

mal verlassen.“ Darüber hinaus bietet die Volksbank für 25 interessierte 

Schüler der 9. Jahrgangsstufe ein Präsentationstraining an. „Das machen 

die Schüler freiwillig in ihrer Freizeit“, erklärt die Lehrerin Frau Mann. „Im 

Workshop geht es darum, wie und wo finde ich Informationen und mit 

Berufsinformationstag 
2009

Berufsinformationstag 2008
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Firmenportrait

IMMOBILIENBürofläche an der Kleinkollenburgstraße
Die Wirtschaftsförderung stellt dieses Mal Gewerbeflächen im Gewerbe-

gebiet Anrath und Münchheide I vor.

Im Gewerbegebiet 

des Ortsteils Anrath 

(Kleinkollenburgstra-

ße) wird von Stennes-

Immobilien eine helle 

Bürofläche von ca. 80 

m² angeboten. Dieses 

Objekt bietet Platz, 

Ausstattung und den 

richtigen Preis für 

einen Einsteiger in die Selbstständigkeit oder auch den Ortswechsel 

einer bestehenden Praxis oder Büro.

Die frisch renovierten mit Fliesen und Schiffsparkett ausgestatteten 

Räume sind zurzeit durch eine halb offene Raumteilung getrennt. Die 

Raumaufteilung ist dabei individuell gestaltbar und kann mit dem Ver-

mieter abgesprochen werden. Parkplätze befinden sich direkt vor der 

Praxis / dem Büro.

Nähe Informationen zur Gewerbefläche finden Sie unter www.gewerbe-

willich.de/gewerbeimmobilien/detail/177 oder fordern Sie direkt das aus-

führliche Exposé bei Stennes Immobilien an, Tel. 02154-95 448 44 oder 

0151/19678610 an, Frau Simonis oder Frau Stennes stehen für Rückfragen 

gerne zur Verfügung.

Im Gewerbegebiet Münchheide I suchen ca. 300 m² Büro-/Gewerbefläche 

einen neuen Eigentümer oder Mieter. Zurzeit besteht die Fläche, die sich 

im 1. OG der Gewerbeimmobilie befindet, aus 5 Büros (inkl. Großraumbüro 

und Besprechungsraum), Küche und WC‘s. Die Aufteilung ist individuell 

gestaltbar, die Deckenlast beträgt 800 kg. Zu diesem Gewerbeobjekt 

gehört ein insgesamt 2000 m² großes Grundstück, das hälftig mit der 

Erdgeschosseinheit geteilt wird. Parkmöglichkeiten gibt es sowohl vor 

als auch hinter dem Objekt.

Das Exposé und weitere Informationen finden Sie unter www.gewerbewil-

lich.de/gewerbeimmobilien/detail/167. Gerne können Sie sich auch direkt 

an Stennes-Immobilien, Rosemarie Stennes & Angela Simonis, Tel. 02154-

95 448 44 oder 0151/19678610 wenden!

Im Ortszentrum Alt- Willich, Bahnstraße 17, wird ab  15.10.2013 von 

Stennes-Immobilien ein Ladenlokal von 59,9 m² angeboten (Verkaufsflä-

che 59,9 m², Lagerfläche 10,6 m², Kaltmiete  630,00 Euro, Nebenkosten 

150,00 Euro). Dieses Objekt bietet die Ausstattung für eine hochwertige 

Einzelhandelsnutzung, da ausreichend Schaufensterflächen (10 m) und in 

Teilen ein Terazzoboden vorhanden sind.

Das Objekt wurde 2009 aufwendig renoviert, verfügt daher über eine 

moderne, gehobene Ausstattung.

Die Eigentümerin zeigt sich flexibel im Hinblick auf Gestaltungswünsche. 

Für ein Exposé und weitere Informationen wenden Sie sich bitte direkt an 

Stennes-Immobilien, Rosemarie Stennes, Tel. 02154-95 448 44.

Spezialist für Konferenzen und Betriebsfeste mit besonderem Ambiente

Leih es! Mehr als Tische und Stühle für die Feier

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, eine Firmenfeier wie ein Jubiläum 

auszugestalten: Man kann ein paar Stühle und Tische mit Deckchen in 

einen Raum stellen - oder man kann eine Ausstattung wählen, die dem 

Abend einen einzigartigen Charakter und dem Anlass ein ganz beson-

deres Flair verleiht. Ein Effekt, der oftmals schon mit Kleinigkeiten er-

reicht werden kann, zum Beispiel mit einer angepassten Dekoration.

Ein Experte für solche Ausstattungen ist Jörg Segrodnik, 

der seit über 30 Jahren in der Veranstaltungsbranche tätig 

und mit seiner Leih es! Vermietet und Service GmbH gerade 

nach Münchheide gezogen ist. Das Unternehmen ist spezia-

lisiert auf die Umsetzung von diversen Veranstaltungen wie 

Produktpräsentationen, Mitarbeiterveranstaltungen, Jubi-

läumsfesten im großen wie im kleinen Rahmen. Dazu gehört 

auch die Betreuung im Konferenz- und Tagungsbereich. Dazu 

gibt es zum einen den umfangreichen Haus-Katalog mit Arti-

keln und Möbeln, Zelten und Zubehör. Zum anderen ist da die 

Beratung vor Ort, die dem Experten wichtige Eindrücke von 

der ausgesuchten Location vermittelt und in seinem Kopf ein 

Bild entstehen lässt, wie Anlass der Feier und Lokalität durch 

Ausstattung und Dekoration in harmonischen Einklang zu bringen sind. 

„Das Ambiente macht es. Ein Tisch ist ein Tisch. Erst was auf ihm drauf 

liegt, hat den Effekt“, sagt der Fachmann. Daher legt Leih es! großen 

Wert auf die Bereiche Table Top mit festlich gedeckten Tischen und 

Event-Dekoration. Zum Beispiel mit selbst genähten Tischdecken und 

Servietten in den unterschiedlichsten Farben und Ausführungen, bis hin 

zu Spezialanfertigungen in der firmeneigenen Hausfarbe. Oder passend 

zum Motto der Feier.

Eine besondere Spezialität, die Leih es! im Katalog hat und laut Jörg 

Segrodnik ein Alleinstellungsmerkmale in der Branche, sind die Multi-

Tische, die in 7 Varianten angeboten werden. Angefangen vom Dinner-

tisch bis hin zum Hightable mit Baraufsatz und Plexiglasfronten, die 

Buffettische in tafleoptik mit Elastanverkleidungen und Beleuchtung 

und die Tischwäsche in Burlington-Qualität. Ein Blickfang sowohl als 

Rednerpult bei Vorträgen oder Podiumsgesprächen als auch 

als Stehtisch beim Come together. Oder am Buffet, weil es 

dieses Möbelsystem ermöglicht, Rechauds zu versenken. 

Dazu gibt es bei Leih es! natürlich auch gleich das passende 

Lounge-Mobiliar.

Als Partner der Gastronomie hat sich Leih es! in der Region 

ebenfalls einen Namen gemacht, besonders durch die reich-

haltige Auswahl und Qualität seiner bei Table Top-Artikeln 

und durch das Küchenequipment. Ob Privatfeier, Betriebse-

vent oder Unterstützung für Hotels und Restaurants: Ein 

Kompetenzteam von 15 Mitarbeitern mit verschiedenen 

Schwerpunkten ist bei Leih es! dafür zuständig, dass alles 

an Ausstattungsobjekten und Dekorationen reibungslos und 

vor allem pünktlich zum Kunden gelangt.

Leih Es! Vermiet und Service GmbH

Geschäftsführer: R. Segrodnik

Otto Brenner Str. 8

47877 Willich

Telefon: 021 54 - 88 67 30

E-Mail: info@leihes.de
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Namen & Nachrichten
Mit den Stadtwerken und mit Frankreich: Partnerschaften verlängert

NAMEN & NACHRICHTEN Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Gartenbauer fördert Frühling, Bundesregierung fördert Unternehmen

Bis Ende September wieder „Fitness im Park“
Im Neersener Schlosspark 

darf wieder geturnt werden: 

Zum dritten Mal wird dort auf 

einer Holzunterlage „Fitness 

im Schlosspark“ angeboten. 

Bis Ende September wird 

montags von 18 bis 19 Uhr 

und donnerstags von 8 bis 

9 Uhr morgens unter Anlei-

tung der Physiotherapeutin 

und Wellnesstrainerin Anita 

Reimann (Physio 22) Sport 

für jedermann angeboten - 

kostenlos. Ein Programm für 

Rückenfitness, die allgemeine Beweglichkeit und Koordination für den 

ganzen Körper. Benötigt werden lediglich eine Gymnastik-Matte und 

bequeme Kleidung, bei Regen wird durch den Park „gewalkt“. Unterstützt 

wird die von Charly Hübner (Stadt WIllich) ins Leben gerufene und koor-

dinierte Aktion von verschiedenen Sponsoren, ohne die, so Hübner, „das 

Ganze überhaupt nicht machbar“ wäre. Kleines Beispiel: Als im letzten 

Jahr ein Teil des nötigen Holzbodens gestohlen wurde, ersetzte die Firma 

IOS (Manufaktur für Einlagen) die fehlenden Teile umgehend und über-

nahm dafür die Kosten). Von rechts die Sponsoren Anita Reimann, Axel 

Klapdor (IOS), Thorsten Bausch (AOK) sowie Charly Hübner und Martina 

Stall (Beigeordnete). Foto: plu / pressestelle

Rat verlängert Strom-Konzessionsvertrag mit Stadtwerken
Um die rechtlich maximal mögliche Zeit von 20 Jahren hat der Rat der 

Stadt Willich in nichtöffentlicher Sitzung den Konzessionsvertrag über 

die Stromversorgung der Einwohner der Stadt Willich mit den Stadt-

werken Willich GmbH verlängert. Der alte Vertrag aus dem Jahr 1996 

endet Ende dieses Jahres. Wie vorgeschrieben hatte die Stadt das Ver-

tragsende durch Veröffentlichung im Bundesanzeiger bekannt gemacht; 

außer einer Interessenbekundung durch die Stadtwerke Willich GmbH an 

einer Fortsetzung des bestehenden Vertragsverhältnisses waren keine 

weitere Bewerbung eingegangen. Der Rat stimmte dem neuen Vertrag 

bis Ende 2033 einstimmig zu.

GWW informiert über Beratungsfälle Willicher Wohneigentümer 

Der Mieter stirbt, die nahen Verwandten räumen die Wohnung leer und 

lehnen dann das Erbe ab. Nur ein Verfahrenspfleger kann die Lage klären 

und die Wohnung schließlich zur Räumung freigeben. Der Vermieter ist 

solange machtlos, kann nicht kündigen, nicht weiter vermieten, hat aber 

unter Umständen monatelang Mietausfall und muss die Räumung zahlen. 

„Handlungsbedarf für die Gesetzgebung“, sieht Ralf Viehmann, Fachan-

walt für Mietrecht und Vorsitzender des Gebäude- und Wohnungsei-

gentümervereins Willich (GWW), bei der Mitgliederversammlung. Das 

Thema war eines von vielen, zu denen sich Vereinsmitglieder Hilfe bei den 

GWW-Beratern holten. Dauerbrenner sind immer wieder Mietverträge – 

hier bietet die GWW Vordrucke an und arbeitet sie mit ihren Mitgliedern 

senmontagszug erfolgreich in die Partnerstadt Wattrelos „exportiert“ 

hat. Weiteres Fazit der Tagung: Das Ziel der Elyséesverträge, die deutsch-

französische Erbfeindschaft durch Kontakte auf vielerlei Ebenen in eine 

dauerhafte Freundschaft zu wandeln, wurde definitiv erreicht.

Heyes gratuliert frischgebackenen Meistern
Schriftlich gratuliert hat jetzt Willichs Bürgermeister Josef Heyes einer 

Meisterin und neun Meistern aus Willich, die vor der Handwerkskammer 

Düsseldorf die Meisterprüfung bestanden haben. Heyes: „Hierzu möchte 

ich im Namen der Bürgerinnen und Bürger sowie des Rates unserer 

Stadt Willich -  aber auch ganz persönlich – herzlich gratulieren - Hand-

werksmeisterinnen und Handwerksmeister bilden eine wichtige Säule im 

Wirtschaftspotential der Bundesrepublik Deutschland, auch für den Wirt-

schaftsstandort Stadt Willich.“ Konkret handelt es sich bei den neuen Mei-

stern um die Maler und Lackierer Andreas Althoff und Dennis Klose, die 

Elektrotechniker Thomas Mierau, Nils van der Velden und Georg Draack,  

die Kraftfahrzeugtechniker Michael Behrend und Patrick Minberg, In-

stallateur und Heizungsbauer Christian Clemens, Informationstechniker 

Andre Meußler und Tischlerin Sara Carlsson. Heyes bietet den jungen 

Meistern für den weiteren Berufsweg Hilfe von Wirtschaftsförderung 

und Gründerzentrum an und wünscht allen „Glück, den erhofften Erfolg, 

Freude in und am Beruf und zu allem Gottes Segen“.

Gartenbaubetrieb Rüttgen spendierte erste Frühlingsblumen 

Dass es trotz 

des arg verspä-

teten Frühlings 

an vielen  Stellen 

in der Stadt früh 

bunt blühte, war 

auch dem Gar-

tenbaubetrieb 

Rüttgen aus dem 

Büttgerwald zu verdanken: Er hatte der Stadt 5000 Stiefmütterchen 

spendiert, die dann von den Fachleuten der Gemeinschafts-Betriebe 

Willich (GBW) dieser Tage schnell in den Boden gebracht wurden. GBW-

Chef Bernd Kuhlen: „Die gespendeten Pflanzen kamen deshalb beson-

ders gut an, weil wir aus Kostengründen die Frühjahrsbepflanzung in den 

Wechselbepflanzungsbeeten und –kübeln etwas reduziert hatten – und 

jetzt konnten wir mit den 5000 gespendeten Pflanzen leuchtende Farb-

klekse setzen, die nach der lange Grauphase des Winters den Willicher 

Bürgern mit der ersten Sonne sicher gut getan haben.“

Bundesregierung fördert DURUM 
Gemeinsam mit dem Parlamentarischen Staatssekretär Thomas Rachel 

und Willichs Bürgermeister Josef Heyes überreichte der heimische Bun-

destagsabgeordnete Uwe Schummer einen Förderbescheid von rund 

226.000 Euro als Förderung für das Projekt NanoRec an das Willicher 

Unternehmen DURUM. Die Förderung erfolgt im Rahmen der Hightech-

Strategie der Bundesregierung, durch die die Innovationskraft des Wirt-

schaftsstandorts Deutschland, durch eine erstklassige Forschung und 

durch – sowie Fragen nach der Ursache für Feuchtigkeit in Wohnungen: 

mangelhafte Bausubstanz oder falsches Lüften. Außerdem ging es um 

überhöhte Stromverbräuche durch falsch getrennte Stromkreisläufe. 

Bei den anschließenden Vorstandswahlen des 2010 gegründeten Vereins 

wurden Hajo Gribs, Udo Hüsges, Bernt Lücke und Klaus Starck ein-

stimmig wiedergewählt; Vorsitzender Viehmann selbst ist für fünf Jahre 

gewählt. Im zweiten Teil der Versammlung sprachen Referenten zum 

Thema Immobilienbewertung. GWW-Mitglied Marian Stefan Cordes von 

der BHW in Willich erläuterte die Kriterien zur Beurteilung einer Im-

mobilie sowie die Unterschiede zwischen Sachwert und Ertragswert. Im 

Anschluss daran stellte Thomas Franz, Vorsitzender des Gutachteraus-

schusses des Kreises Viersen, seine Arbeit vor: Erstellen von Gutachten 

über den Verkehrswert einer Immobilie, über die Entschädigung für den 

Rechtsverlust sowie das Führen der Kaufpreissammlung. Außerdem in-

formierte Franz über BORISplus, ein Portal, das Auskunft gibt über Bo-

denrichtwerte. Der Verein stellt sich vor unter www.GWWev.de

Deutsch-Französisches Symposium
„Am Ende konnte ein überaus zufriedenstellendes Fazit gezogen werden: 

Bei allen derzeitigen Problemen und einer gewissen Europamüdigkeit in 

vielen Staaten wird der europäische Gedanke auf der kommunalen Ebene 

intensiv gelebt.“ Mit diesen Worten bilanzierte jetzt Willichs Bürgermei-

ster Josef Heyes ein Treffen, zu dem er auf Einladung des Kommunalver-

bandes „Lille Metropole“ nach Lille in Frankreich gereist war, um dort an 

einem Deutsch-Französischen Symposium anlässlich des 50.Jahrestags 

der Elyséesverträge teilzunehmen. Bei Lille Metropole handelt es sich um 

einen Interessenverband aller Städte des Großraums Lille, darunter auch 

Willichs Partnerstadt Linselles. Der Verband hatte seine Mitglieder und 

deren deutsche Partnerstädte eingeladen, um über die „Intensivierung 

der Städtepartnerschaften im Hinblick auf neue, gemeinsame Heraus-

forderungen“ zu diskutieren. Zahlreiche deutsche Delegationen kamen 

nach Lille, unter den Gästen waren auch der Erfurter Oberbürgermeister 

Bausewein, die Kölner Bürgermeisterin Angela Spizig und der Bürger-

meister von Kaarst, Franz-Josef Moormann. Im Rahmen des Symposiums 

referierten Josef Heyes und Pierre Davenne, Mitglied des Stadtrats von 

Linselles, über die Möglichkeiten der Partnerstädte, die Mobilität von 

Jugendlichen zu unterstützen, vor allem im Hinblick auf Praktika und 

Ausbildungsplätze. Weitere Themen der Veranstaltung waren Gemein-

samkeiten und Unterschiede in den Schulsystemen, die Konversion alter 

Industrieflächen sowie neue Möglichkeiten des kulturellen Austauschs. 

Besonderes Aufsehen erregte hier die Stadt Eschweiler, die ihren Ro-

Entwicklung nachhaltig gestärkt werden soll. Ziel des Projektes NanoRec 

ist die Erhöhung der Ressourceneffizienz durch die Entwicklung hoch-

verschleißbeständiger Werkstoffe. Das Projekt soll unter anderem mit 

dem Fraunhofer Institut für Keramische Technologien und Systeme 

in Dresden in enger Zusammenarbeit umgesetzt werden. „Es freut 

mich sehr, dass das Willicher Unternehmen DURUM mit seinem Projekt 

NanoRec einen Beitrag zur Ressourceneffezienz leistet“, betonte Uwe 

Schummer. „Hierdurch wird nicht zuletzt die Wettbewerbsfähigkeit der 

gesamten deutschen Industrie durch die Senkung der Energie- und Mate-

rialkosten verbessert und zugleich die Umwelt entlastet.“ Durch die High-

techstrategie des Bundes wurden Willicher Unternehmen seit dem Jahr 

2006 mit rund 1.630.000 Euro gefördert. Auf dem Foto von links: Willichs 

Wirtschaftsförderer Christian Hehnen, Bürgermeister Josef Heyes, PStS 

Thomas Rachel, Uwe Schummer MdB sowie die Unternehmensleitung 

der Firma Durum rund um Geschäftsführer Peter Knauf.

Neue Internetseite der Stadtwerke
Die Stadtwerke Willich haben ihre Internetseite modernisiert. Durch 

klarere Strukturen kommen Besucher mit weniger Klicks zum umfang-

reichen Dienstleistungsangebot des Versorgers. Die neue Website 

präsentiert sich in einem moderneren Auftritt. Für den Kunden wichtige 

Menüpunkte wie die Notfallnummer, die Mitteilung der Bankverbindung, 

Eingabe von Zählerständen oder Abschlagsänderungen sind ab sofort 

auf der Startseite zu finden. Unterschiedliche Tarife und Dienstleistungen, 

Ansprechpartner im Service, Tipps und Tricks rund um das Thema 

Energie und Hintergrundinformationen zum Unternehmen lassen sich in 

einer vereinfachten Navigation schnell und einfach finden. Ganz neu ist 

die Funktion „Zwischenrechnung erstellen“, die es Kunden ermöglicht, 

auch innerhalb der Abrechnungsperiode die aktuellen Verbrauchsdaten 

einzusehen. Damit dies funktioniert, muss aber vom Kunden der aktuelle 

Zählerstand zuvor eingegeben werden. Der Button „Archivierte Doku-

mente“ bietet darüber die Möglichkeit, die   Jahresabrechnungen der 

letzten drei Jahre als PDF-Dateien herunter zu laden. Marc Hemmersbach 

hat den neuen Auftritt gemeinsam mit einer Agentur gestaltet und weiß: 

„Das Feedback unserer Kunden hat gezeigt, welche Leistungen am häu-

figsten nachgefragt werden. Hieran haben wir unser Angebot ausgerich-

tet.“ Wer die Dienste des Kundencenters an der Brauereistraße zwischen 

8 und 17 Uhr nicht in Anspruch nehmen will, hat somit die Möglichkeit, 

rund um die Uhr auf alle Informationen und Angebote der Stadtwerke 

zuzugreifen oder per E-Mail seine Wünsche zu äußern. Die Adresse der 

neuen Website ist unverändert: www.stadtwerke-willich.de

Blick aufs Podium in Lille, hier die Redner zum Thema „Mobilität von 
Jugendlichen“ – unter anderem Bürgermeister Josef Heyes und Pierre 
Davenne aus Linselles; Foto: Udo Holzenthal/Stadt Willich
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Dringende Warnung vor voreiligen Antwortfaxen

Conrad B. Kriwet
Imkerei als Ausgleich zum Berufsalltag

Unternehmer
Portrait

„Jetzt fliegen sie!“ Conrad Kriwet hat ein Lächeln 

im Gesicht. Er sieht zu, wie die kleinen braunen 

Insekten ihren Stock verlassen und zu Orien-

tierungsflügen ausschwärmen. Erst an diesem 

Morgen hat der Geschäftsführer der KLARTEXT 

GRAFIK MESSE EVENT GMBH seine Bienenvölker 

vom Verwaltungssitz am Siemensring zu einer 

Klartext-Halle in Münchheide IV gebracht.

Die Kisten hat er zunächst ruhen lassen, damit sich 

die Tiere nach dem Transport beruhigen konnten. 

Überhaupt stehen den Bienen Veränderungen 

bevor: Kriwet ist dem Bioland– Verband beigetreten 

und stellt seine Imkerei nach den strengen Vorga-

ben des Verbandes um: Haltung in unbehandelten 

Holzkisten, kein Einsatz von Medikamenten, aus-

schließlich organische Säuren für die Bekämpfung 

der Varroa-Milbe und Einsatz von Honig und Zucker 

aus biologischem Landbau für die Winterfütterung 

sind Pflicht. Außerdem wird den Bienen arttypisches Verhalten ermögli-

cht: Die Bienen dürfen Waben im Naturbau errichten, und das Schwärmen 

wird nicht durch das Beschneiden der Flügel der Königin unterbunden. 

Zur Imkerei ist Kriwet vor vier Jahren gekommen: „An unserem Ferien-

haus in der Eifel steht ein Bienenwagen. Die Bienen haben mich faszi-

niert, und ein erfahrener Imker hat mich dann unterwiesen, das ist am 

Anfang sehr wichtig, man braucht als Anfänger kompetenten Rat am 

Stock.“ Im vergangenen Jahr setzte er einige Kisten auf das Dach des 

vorgelagerten Firmengebäudes am Siemensring. „Das Gewerbegebiet 

ist gut für die Bienen, weil es hier viele verschiedene Blüten und Bäume 

gibt“, schwärmt Kriwet. Noch besser fände er es, würde man auch in 

Münchheide mehr für Insekten tun und Obstbäume, Linden oder Weiden 

und Kastanien anpflanzen: „Jeder Quadratmeter, der mit heimischen 

Pflanzen gestaltet und nicht gespritzt wird, ist gut für die Bienen. Denn 

die Tiere sind ungeheuer wichtig für unsere Nahrungsproduktion und für 

das Funktionieren unseres Ökosystems.“

Der Naturgedanke ist es auch, der Kriwet an diesem Hobby fasziniert 

und den er mit Leidenschaft an seine Kinder und deren Schulfreunde 

weitergibt. Acht Völker mit jeweils an die 30.000 Bienen hat er zurzeit; 

jedes Volk gibt 20 bis 50 Gläser Honig. „Ich möchte einen Beitrag für 

die Natur leisten, das ist mir wichtiger als der Ertrag. Die Beschäftigung 

mit den Bienen hat mir ein ganz anderes Bewusstsein für viele Prozesse 

in der Natur erschlossen. Das ist eine ganz andere Welt und ein guter 

Gegenpol zu meinem Berufsalltag.“ Da führt er gemeinsam mit seinem 

Partner Ulrich Knevels seit 2001 die KLARTEXT GRAFIK MESSE EVENT 

GMBH und liefert weltweit Bauten und Dekorationen für Messen, Events 

und Produktpräsentationen. Neben der Automobilindustrie gehören auch 

Computerhersteller und große Handelsunternehmen, aber auch eine 

steigende Anzahl von mittelständischen Unternehmen aus dem Umfeld 

in Willich zum Kundenkreis. Geregelte Arbeitszeiten haben er und seine 

Leute dabei nicht – aber das kennt der 46-Jährige seit seiner Schul- und 

Studienzeit nicht anders, als er bereits bei einer Düsseldorfer Messebau-

firma gearbeitet hat. Die Imkerei bietet da willkommene Phasen des Ab-

schaltens, erfordert aber andererseits nicht die tägliche Beschäftigung 

mit den Tieren, die Kriwet zeitlich gar nicht leisten könnte.

Als Highlight empfindet Conrad B. Kriwet die Zeit der Honig-Ernte: 

„Zweimal im Jahr wird geschleudert. Wenn ich dann das Wachs der Waben 

rieche und der köstlich-goldgelbe Saft aus der Schleuder läuft – das ist 

für mich ein unbeschreiblicher Moment.“

Pressestelle warnt vor Abzockmasche
Ein „Europäisches Zentralregister zur Erfassung und Veröffentlichung 

von Umsatzsteuer-Identifikationsnummern“ mit Sitz in Brüssel steht 

im sternenumrankten, amtlich wirkenden Briefkopf, eine „Company 

Data S.P.R.L. in Brüssel“ findet sich als Firma weiter unten im Schreiben, 

natürlich sind wieder keine Ansprechpartner oder Telefonnummern zu 

finden – dafür sind aber die Daten der angeschriebenen Firmen bereits 

inklusive der Umsatzsteuer-Identifikationsnummer eingetragen. Willichs 

Pressesprecher Michael Pluschke: „Was dann folgt, ist allgemeines, 

amtlich daherkommendes Gesummse über verabschiedete Richtlinien 

des Rates der Europäischen Union zu Rechnungsstellungsvorschriften, 

von Umsetzung in nationales Recht und Steuervereinfachungsgesetz, 

ein paar Paragraphen – und schließlich die Aufforderung, das Schrei-

ben unterschrieben zurückzufaxen – und schon ist man um 1780 Euro 

ärmer.“ Zwar findet sich auch kleingedruckt, dass es sich um eine „frei-

willige, nicht-amtliche und kostenpflichtige Eintragung“ handelt (konkret 

ist man für einen Zeitraum von mindestens 24 Monaten pro Jahr 890 

Euro los, die auch noch im Voraus zu entrichten sind) – nicht darauf 

hingewiesen wird indes, dass es sich im eine unverschämt teure und 

weitestgehend sinnfreie Aktion handelt. Pluschke: „Auch der abschlie-

ßende Hinweis, dass ,die Angabe der USt-ldNr. auf Rechnungen ist auch 

in den Fällen der Steuerschuldumkehr gemäß § 13 b Abs.1 Satz 1 Nr. 2 bis 

4 UStG erforderlich‘ sei, ist nett – hat aber in diesem Zusammenhang 

ungefähr die Relevanz des sattsam bekannten, umfallenden Fahrrads in 

China.“ Die Willicher Pressestelle warnt also: Wer wie im Fax gewünscht 

die Daten im Schreiben überprüft, unterschreibt und zurückfaxt, erteilt 

den teuren Auftrag zur Erfassung und Veröffentlichung der Daten – und 

ist um einiges ärmer. 

Regierungspräsidentin Anne Lütkes auf Schloss Neersen 

Bestes Wetter hatte die Stadt zum Empfang am Mittwochmorgen nun 

wahrlich nicht zu bieten – dennoch war Regierungspräsidentin Anne 

Lütkes von Schloss und Empfang sehr angetan: Gemeinsam mit ihrem 

Vize Roland Schlapka und in Begleitung von Holger Olbrich (Abteilungs-

direktor regionale Entwicklung, Kommunalaufsicht, Wirtschaft) und 

Thomas Hartmann 

( A b t e i l u n g s d i -

rektor Schule) 

wurde Lütkes von 

B ü r g e r m e i s t e r 

Josef Heyes auf 

Schloss Neersen 

begrüßt. Neben 

Heyes waren die 

Beigeordneten , 

die Gleichstel-

lungsbeauftrage der Stadt sowie Vertreter der Stadtratsfraktionen ge-

kommen: Hans-Joachim Donath, Guido Görtz, Bernd-Dieter Röhrscheid 

und Nanette Amfaldern nahmen teil. Vor einer Stadtrundfahrt stand 

zunächst der Meinungsaustausch im Mittelpunkt, und im Gegensatz zum 

eher grauen Wetter kam die Palette der behandelten Themen eher bunt 

daher: Unter anderem wurden das interkommunale Gewerbegebiet 

(Gewerbeachse an der A 44), Flächenbedarfe Wohnen und Gewerbe im 

Rahmen des Regionalplanes, ein Antrag der Stadt Willich auf Städteb-

auförderung für das integrierte Handlungskonzept Alt-Willich, die Fest-

spiele Schloss Neersen und die Veränderungen in der Schullandschaft 

in der Stadt Willich erörtert.

Existenzgründungsseminar im Gründerzentrum Willich
„Es ist interessant, dass Gründer immer dieselben Fragen stellen“, 

bemerkt Peter Neuwald vom Institut Gründungsoffensive (iNGO) bei 

seinem ersten Seminar, das er am 6. und 7. Juni zusammen mit der Wirt-

schaftsförderung Willich und mit Unterstützung der Grundstücksge-

sellschaft der Stadt Willich mbH hielt. „Stets werden Antworten auf reine 

Formalitäten gesucht: Wo muss ich mich anmelden? Woher bekomme ich 

Geld? Wie ist das mit den Steuern, den Versicherungen?“ All das sei sicher 

interessant, nur sehen die wirklich relevanten Fragen einer Gründung 

ganz anders aus. So wäre es beispielsweise viel wichtiger, die eigene Ge-

schäftsidee sauber zu formulieren, den Markt hierfür zu betrachten und 

die zukünftigen Kosten zu ermitteln. Erst dann wird sich nämlich zeigen, 

ob die erhoffte Existenzgründung wirklich für eine auskömmliche Le-

bensgrundlage taugt. „Denn bei allen – auch finanziellen – Hilfen, die für 

Existenzgründer inzwischen denkbar sind, in ein „finsteres Loch‘ wollen 

weder staatliche Stellen noch private Banken ihr Geld versenken. Und 

der Gründer sollte das für seine eigenen Ersparnisse auch nicht anstre-

ben“, ergänzt Klaus-Thomas Riedel von der Wirtschaftsförderung, der 

sich inzwischen seit mehr als einem viertel Jahrhundert mit Existenz-

gründungen beschäftigt. Auch deshalb komme der Erstellung eines Busi-

nessplans so große Bedeutung zu, der damit nicht den Charakter einer 

Schikane auf dem Weg zu einer sorglosen Zukunft bekomme, sondern 

den einer unverzichtbaren persönlichen Entscheidungsgrundlage. Und 

der überdies hilft, Ideen zu kanalisieren.

Ideen entwickelten die elf Teilnehmer des zweitägigen Seminars im Grün-

derzentrum in erstaunlicher Lebendigkeit und in erfreulicher Breite. So 

breit wie die persönlichen Qualifikationen, die sie jeder für sich mit-

brachten. Sei es die Eventmanagerin, die schon in der Vergangenheit für 

private Fernsehsender arbeitete, oder die erfahrene Outdoor-Trainerin, 

der eine Reiseagentur für Abenteuerreisen vorschwebt. EDV-Experten 

und Key account Manager mit jahrelanger Berufserfahrung waren 

ebenso mit dabei, wie die kaufmännisch hervorragend qualifizierte 

Hausfrau und Mutter, der als Wiedereinstieg in das Arbeitsleben ein In-

ternethandel vorschwebt.

Eine Fülle von Daten und Fakten erwartete die Teilnehmer, die sie in ver-

schiedenen praktischen Übungen auch gleich anwenden konnten. Und 

darüber hinaus lernten sie, dass dem Knüpfen und der Pflege von Kon-

takten bei einer Selbstständigkeit größte Bedeutung zukommt. Mit ihrem 

neuen, während der zwei Tage ganz automatisch und quasi nebenbei 

entstandenen, Gründernetzwerk haben sie dafür eine gute Basis. 

Das nächste Gründerseminar mit Peter Neuwald vom Institut Grün-

deroffensive ist am 18. und 19. Oktober im Gründerzentrum Willich, 

Gießerallee 19.
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in den Willicher Unternehmen und Gewerbebetrieben.
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• Andrea Ritter
	 Leiterin der
	 Wirtschaftsförderung
	 949-296
	 Andrea.Ritter@stadt-willich.de

Ihre Ansprechpartner sind:

• Josef Heyes
	 Bürgermeister
	 949-164
	 Josef.Heyes@stadt-willich.de

• Annemarie Poos-Zurheide 
	 Gewerbegebiete und  
	 Neuansiedlung
	 949-386
	 Annemarie.Poos-Zurheide@	
	 stadt-willich.de

• Martina Stall
	 Technische
	 Beigeordnete
	 949-276
	 Martina.Stall@stadt-willich.de

• Christian Hehnen
	 Gewerbegebiete 
	 und Neuansiedlung
	 949-281
	 Christian.Hehnen@stadt-willich.de

• Klaus Riedel
	 Existenzgründung
	 949-277
	 Klaus.Riedel@stadt-willich.de

• Ursula Preuss
	 Assistenz Innenstadt
	 949-295
	 Ursula.Preuss@stadt-willich.de

• Michael Pluschke
	 Pressesprecher der Stadt Willich
	 949-165
	 Michael.Pluschke@stadt-willich.de

• Christel Holter
	  Innenstadt
	 949-337
	 Christel.Holter@stadt-willich.de

WIR ist DIE Plattform für Willicher Unternehmer

• Simone Muschik
	 Internet, Gewerbeimmobilien
	 949-283
	 Simone.Muschik@stadt-willich.de

VDSL: Hochgeschwindigkeitsnetz für Willich
Telekom: Netzausbau mit Geschwindigkeiten von bis zu 50 MBit/s

Die Telekom baut ihr Netz in Willich in diesem Jahr weiter aus. Darauf 

haben sich Stadt und Telekom verständigt – ein entsprechender „Letter 

of intend“ (eine verbindliche Absichtserklärung) wurde Ende April im 

Schloss Neersen von Peter Kroppen, Leiter Indirekter Vertrieb, Gregor 

Theißen, Key Account Manager der Telekom (im Hintergrund), und Bür-

germeister Josef Heyes unterzeichnet (unser Bild). Konkret ist geplant, 

noch in diesem Jahr 140 Verteilerkästen in allen Stadtteilen mit der so-

genannten VDSL-Technik (Very High Speed Digital Subscriber Line) auszu-

statten oder eben neu aufzustellen; rund 10 Kilometer Glasfaser werden 

neu verlegt. Tiefbau erfolgt nur in Bereichen, in denen keine Leerrohre 

vorhanden sind, Anfang 2014 soll alles in Betrieb genommen werden.

Die Kosten für den Ausbau in Willich trägt die Telekom, die Stadt hat ihrer-

seits unter anderem zugesagt, die notwendigen Genehmigungen zeitnah 

zu erteilen. Theißen: „Die Telekom investiert Jahr für Jahr mehrere 

Milliarden Euro in den Ausbau des Internetnetzes: die Verlegung eines 

Kilometer Glasfaserkabels kostet bis zu 70.000 Euro.“ Die Breitbandtech-

nologie VDSL unterscheidet sich vom klassischen DSL (Digital Subscriber 

Line) mit Geschwindigkeiten von bis zu 16 MBit/s durch höhere Übertra-

gungsgeschwindigkeiten: Mit VDSL kann derzeit eine Übertragungsge-

schwindigkeit von bis zu 50 MBit/s beim Herunterladen, 10 MBit/s beim 

Heraufladen erreicht werden, später sind nach weiteren Ausbauschritten 

noch höhere Geschwindigkeiten möglich.

Heyes: „Ein schneller Internetzugang ist heute für Privat- und Geschäfts-

leute unverzichtbar – wir freuen uns daher, dass Willich jetzt vom Aus-

bauprogramm der Telekom profitiert. Willich wird damit als Wohnort und 

Wirtschaftsstandort noch attraktiver, und darum werden wir als Stadt 

den Ausbau nach Kräften unterstützen.“ Konkret wird die Stadt die Ar-

beiten unter anderem mit einem vereinfachten Zustimmungsverfahren 

(innerhalb der rechtlichen Grenzen) begleiten, Nutzungsrechte von kom-

munalen Flächen einräumen, bei Standort- und Wegesicherung helfen 

und gegebenenfalls gemeinsame Bürgerversammlungen organisieren.

IHK stellt Studie zu Wirtschaftsstruktur und Standortqualität vor

Verkehrsanbindung top, ÖPNV flop

Die Wirtschaftsstruktur und Standortqualität in Willich war das Thema 

des zehnten Wirtschaftsfrühlings. Dazu stellten Rainer Növer, Ge-

s c h ä f t s f ü h r e r 

Wirtschaftspolitik 

der IHK Mittlerer 

Niederrhein, und 

Georg Werkle 

vom Referat für 

Wirtschaftspolitik 

eine Studie vor. 

Darin geht es um 

die Grob- und 

Detailstrukturen 

des Wirtschafts-

standortes Willich sowie deren Veränderungen in den vergangenen 

fünf Jahren. Außerdem enthält sie einen Überblick über die wichtigsten 

Branchen Willichs und deren relative Bedeutung im Vergleich zu NRW 

beziehungsweise dem Kreis Viersen. Ein Standortvergleich auf der Basis 

von 14 volkswirtschaftlichen Indikatoren mit vergleichbaren Kommunen 

sowie die Ergebnisse einer Befragung von 700 Willicher Unternehmern 

zu 60 Standortfaktoren (rund 100 davon antworteten) komplettieren die 

Untersuchung.

Demnach ist Willich gut aufgestellt, zum Beispiel beim Beschäftigungsan-

teil in den Bereichen Industrie sowie produzierendes und verarbeitendes 

Gewerbe sowie beim Beschäftigungszuwachs. Auch in den Bereichen 

Großhandel und Logistik nimmt Willich eine starke Position ein. Die 

Standortfaktoren beurteilten die befragten Unternehmer zum größten 

Teil positiv, wobei der Faktor „Straßenverkehrsanbindung“ die beste 

Bewertung erhielt. Der Faktor Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

wurde am schlechtesten bewertet, ebenso wie die Qualität der Innen-

stadtbereiche hinsichtlich zum Beispiel Stadtbild, Einkaufsmöglichkeiten 

und Branchenmix. In der anschließenden Diskussion, zu der Moderato-

rin Beate Kowollik auch Bürgermeister Josef Heyes, den Gastronomen 

Josef Hiller und Ernst Breinig von der Saint Gobain Performance Plastice 

Pampus GmbH begrüßte, wurden diese Einschätzungen bestätigt. So sei 

die schlechte ÖPNV-Anbindung zum Beispiel ein Problem bei der Suche 

nach Auszubildenden oder Fachkräften. Heyes: „Ein Grund mehr, um das 

Thema RegioBahn bis Schiefbahn weiter im Blick zu haben.“
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zuhause
ist kein ort.
zuhause ist 
 ein gefühl.

Als Ihr regionaler Energieversorger in  
Willich sind wir mit unserem direkten  
Service persönlich für Sie vor Ort. Für uns  
ist es selbstverständlich, dass Sie eine erst- 
klassige und freundliche Beratung mit über- 
zeugenden Antworten auf  Ihre Fragen erhalten.

Wir nehmen unsere lokale Verantwortung  
sehr ernst und versorgen Sie aus diesem Grund  
mit sorgfältigen, angepassten und innovativen  
Produkten. Ein Engagement für Ihr Zuhause und  
unsere Stadt. Seien Sie neugierig: www.stadtwerke-willich.de


